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Macdonalds Erfolg in Rom 


Ein neuer Viermächtepakt — Sicherung im Geiſte des Kelloggplanes — Muſſolinis Pläne 


Kom. Amtlich wird mitgeteilt: Der Eher der italles | Der Vertrag enthält 8 bis 9 Artitel. Die 4 weſtlichen f 
2 t e von 18 Uhr Bis Mächte ind Eng . an 4 Bram “> au, ze t b | Es fteht viel au dem Spiel 
19,30 Uhr im Palacco ei und a t talien. r Wortlaut legt die geſam itiſche 3 3 h 
70 Uhr bis 4 — — — 8 — 2 — Zukunft 2 4 t und 3 Ra . * 2 ve im Ja Situation in Danzig ſchreipt die „Danziger Volks⸗ 
ritiſchen Premierminiſter Macdonald und 5 erpflichtungen einſchließli s Loca : 0 x 
leise x bee Husmästiaen Sir John Simon, I rg 3 3845 erneut an, ohne aber England auf neue ab 3 e e Ene ng 2 — *. K. . 
kauſth über fe algen, erihöpfenden (edantenaus | Berpilihtungen ſeſtzulehen Außerdem wird ein Danzig und sicherlich auth im Ausland dis Numer ae 
nn er gern * . in dieſen Unter⸗ e Rüjtungs- Be ae — ner — 2 e ee r 
1 en ein vom italieniſchen ier e ia en. In einer Klauſel des 2 ö . N ö . 2 e 
feier Plan der Ber tändigung über el try 5 240 eine Rebe der Friedensverträge nur durch die Ma⸗ use Fade Sn eg Er 175 3 he 
Faun fragen geprüft, der auf eine Zusammenarbeit | jhimerie des Wälterhndes eee eee e . ar n Mute hen fie 
der pier großen Mächte zielt, um Europa und der Welt im Dieſe Beſtimmung iſt mit Nückſicht auf Frankreich eingeſetzt Dis 1 \ & de " Di fin we Nuch dem Abzug der Ver⸗ 
Geiſte des Kelloggpaktes und der Erklärung der worden. Die Unterzeichnung des Vertrages würde nach ft 1 8 0 lische Ben ent, uf der 20 erde er 
Nichtanwendung von Gewalt eine lange Anſicht Muſſolinis die politiſche Atmoſphäre keck. Un ge ar Sein au 6 — 
Btiebensperiode u ſichern. Die britiſchen Mi: | Europas klären und den Erfolg der Weltwirt⸗ Danzigs Boden — o bar er erklärt —würde für die Rechts: 
nien werben Montag früß von Rom nach Nendan abreijen ſchafts konferenz ſicherſtellen. Der urſprüng⸗ ßellung Danzigs Schaden bedeuten. Danzigs Schichhal. jo 
klang es aus feinen Worten durch, iſt die Außenseiter Das 


und ihre Reiſe in Paris unterbrechen, wo fie Gelegenheit liche Vertragsentwurf war ſowohl dem franzöſiſchen Bot- 
haben werden, ſich mit den Mitgliedern der franzöſiſchen ſchafter de Jou venel wie dem deutſchen Botſchafter von 


W ſagt alles. 
Regierung zu treffen. Haſſell vorgelegt worden. h ſag Diefe Erklärung bes Sunenfengters ent a, der 
ini | i Man rechnet in Rom damit, daß Daladier nach Tat der Lage, in der ſich die Danziger Bend kerung befindet, 
Muſſolinis Pian zur uſammenarbeit Kom Lom t, um dieſen Pakt zu unterzeichnen. Bei die⸗ und fo ſehr wir in fait allen polftiſchen Fragen ganz andere 
ae: der vier We achte ſer Gelegenheit will Muſſolini zu einer Vereinbaru ng Anſichten haben als Dr. Hinz, in dieſem Punkte hat er nichts 
London. Der den engliſchen Ninitiern Macdonald mit Frankreich über die Flottenfrage gelangen. anderes geſagt, als all das, was ſeit Jahren unlere Auf⸗ 
und Simon in Rom vorgelegte blommensentwurf trägt | Sollte Hitler Rom kommen, fo würde dies ge | faſſung iſt: die Danziger Politik muß mehr als in irgend 
den * F.. au neigen 2 Muſſolini⸗Plan zu ar 14 su 7 Dr anderen a noch vr eng in a Pal 
pi Ri D Zu⸗ en und, falls er damit einverſtanden ift, i! n gleid= | die tsgrenzen aufs genaueſte wahren, ſowohl die a 
ſammenarbeit zwiſchen den vier Weltmärhten“, falls zu ie tif e als . der Parteien. Immer wieder 


hat ſi eigt, daß Danzig ſtets dann den größten Schaden 
l wenn nach außen — wenn auch unberechtigter⸗ 
weife — der Eindruck enstand, daß ſich im Freiltaat die 
Grenzen des Rechts verwiſchten. 

Gerade deshalb blickt die Da r Bevölkerung nicht 
ohne Sorge in die Zutunft. En 925 in Danzig Arge 
am Werk, die nicht immer dieſen Grundſatz als ode rſtes 
Prinzip der Staatsführung anerkannt haben und dennoch 
nach der Leitung der Danziger Politik ſtreben. Seit Wochen 
ſchreien die Danziger Nationalſozialiſten nach der Macht 
und erſt Freitag hat ihr Gauleiter, der deutſche Reichstags⸗ 
abgeordnete Forſter, wieder in einem prog rammatiſchen 
Artikel ausgerechnet die Aemter des Senatspräſidenten und 
des Senators des Innern gefordert. Danzig hat ſeine Er 
jahrungen mit ihnen gemacht. Jeder kennt ihre Zügelloſig⸗ 
keit, jeder weiß, wie unheilvoll ſich für den Freiſtaat zwei 
Jahre hindurch ihr Einfluß auf den Senat bemerkbar ge⸗ 
macht hat. Wie ſoll es erſt werden, ſo fragen ſich die Ver⸗ 
antwortungsbewußten in Danzig, wenn ſie wirklich die 
Machtpoſitionen einnehmen, die fie verlangen? Und dazu 
noch im jetzigen Augenblick größter außenpolitischer Schwie⸗ 
rigkeiten. Der Nazi⸗Abgeordnete Greifer hat zwar in der 
letzten Meſſehallen⸗Berſammlung feiner Partei erklärt, die 
Nationalſozialiſten feien ein wichtiger Faktox für die Auf⸗ 
rechterhaltung von Ruhe und Ordnung in der Freien Stadt. 
Wer aber glaubt das im Ernſt? Zumal feine Worte den 
immer weder gemachten Erfahrungen Hohn ſprechen, und 
zumal zwei e nach dieſem Ausspruch ſein Intimus, der 
Abgeordnete Maaß, in der Gejhäftsitele der „Danziger 
Volteſttums· die Scheiben einſchlug! 


Muaſſenperhaftungen im „Enger des Grüßen Polens“ 


Geplanten Erzeſſen auf die Spur gekommen — Nationaldemokratiſche Demonſtrationen in Lemberg 


rſchau. Im Zusammenhang mit verschiedenen Vorkomm⸗ deutſchen Filme ſowie das Ufa⸗Theater in 5 Ur 
3 angeblich von e ee ee, Seite, bes lehnen. Das Verbot ſoll ſämtliche deutſchen ne di 
ziehungsweiſe dulch die Organisation des „Lagers des Groben ſchließlich ſolcher, die in franzöſiſcher oder englischer Sprache 
Polen“ in einer Nine von Ortſchaften hervorgerufen wurden, gedreht ſind, umfaſſen. In ee damit wird, wie 
find jetzt in Warſchau innerhalb der Führung des großpolniſchen es heißt, erhofft, oh auch das deutſche Lichtſpiel⸗ 
Lagers wine ne en vorgenommen morden. theater in Warſchau liquidiert werden muß. 
nich Hau ſuchunzen will man einem graben lan auf die 

——— ſein, der zu Dean gr e u 2 Polen gegen den Macdouald-Plan 
ſen vorbereitet war, die ſich in den nächſten Tagen in Warſchau Warſchau. Der Abrüſtungsplan Macdonalds läſt in War⸗ 
abipielen ſollten. Unter den Verhafteten befinden ſich namhafte ſchau ſtarken Widerſpruch aus. Obgleich Polen hierbei von allen 
Pexſönlichteiten, die beſonders auf die Hochſchuljugend einen | Staaten am beiten weggekommen iſt, ſieht ſich beiſpielsweiſe der 
groben Einfluß haben. Die regierungefreundliche Preſſe He: | Legierungsfreundliche Kurier Czerwon y, veranlaßt den 
ichtet, daß bei den Hausſuchu en den Behürden ſehr vernädg- | Plan als „wahnſinnig“ zu bezeichnen und ihn als „Träu⸗ 
tiges Material in die Hand, gefallen iſt und deutet dar, | merei über die Abrüstung Europas“ grundſätzlich abzulehnen. 
auf hin, daß den Verhafteten harte und lange Gefängnisſtrafen Der Hauptgrund der polniſchen Aklion ſcheint darin zu beſtehen; 
beporſtehen. daß durch den Plan „Frankreich und deſſen Bun- 

In Lemberg ſoll es enlähy; 3 a desgenofſen ſtark geſchmäht werden“. 

ind a ee 
Kreifen gekommen fein, wobei „gegen die Regietun Schmäh⸗ 
ruſe laut wurden, man lieh den General Haller Jeeben 
und forbette eins nationale Regierung. Pie Polizei muhte 
durchgreifen, nach em es in verſchiedenen Stadtteilen zu regie⸗ 
rungs feindlichen Kundgebungen kam. Das Blatt der Natio- 
naldemokraten der „Kurjer Lwowski“, der angeblich ſeit Ta⸗ 
gen eine ſcharfe Sprache gegen die Regieru 

von Unbekannten überfallen und feine 
Hört worden. Die regierungs freundliche 
daß es ſich um ein „Volksurteil“ handelt, weil d 
nen von nationaldemokratiſcher Seite in der le 


ſchaftler für einen ſolchen Augenblick um die & ö i a 

zeit ihrer Betriebe bangen. Und es iſt PH 

1 E us wiel, in welchem Lager ſie auch 

N N Fun wird, um dieſe Gefahr, 

Geine deutschen Filme in polen ez. Mlfenebeisifgtet”" ehe d eng für Fe 

Waren, Während maßgebliche deutſch polniſche * 

er jeit 2375 eu Non, Bet mver- 
ändigung her „ d. h. di 

deutscher Ton ilme auf dem polniſchen Markt den genen 
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. x N Freitag gan der Danziger Zentrumspartei hat in feiner 
Botfchafter Radolny 


FAusgabe ſich ebenfalls mit dem Gebahren der Dan⸗ 


\ ziger Nazis beſchäftigt. Sie weiſt die Yeukerungen der 
Hegenleiſtungen in bezug auf die polnische Filminduſtrie Nazis von der Machtergreifung in Danzig aufs ſchärſſte zus 
erwirken, — — andere Krüfte in Polen alles Den — nimmt zum Macdonaldſchen rück. Zu einem ite ew, 7 Greiſer dieſer Taco au 
Ich, ein ge ern ge unter allen um⸗ Abrüſtungsplan Stellung Jeden en Journaliſten erteilt hat, ſchreibt die „Landes⸗ 
ſtänden und für alle Zei 5 a ers ; 5 ei 45 

nd im polniſchen Zentralfilmbürg, rg * Unſere vue „ Er der Genfer 5 „Wir werden von der Macht Befik ergreifen, 

Gebäude des Innenminiſteriums befindet, eine Besprechung] Abrüſtung A bf bes 9, ten feiner ſowie Senatspräſident Dr. Ziehm aus Genf zurückge⸗ 
Hatt, an der auch die Beſitzer der Lichtſpieltheater Inch Ausführungen z ae Merbonaip 5 Khen Premier, kehrt it“, verkündet 551 Sreiler „ln. Er fell 
men und auf der einſtimmig beſchlofſen wurde, die 2 nicht vergeſſen, daß dieſer Machtergreifung auch 


no andere Leute ein Wörtchen mitzureden haben, 
er ſollte nicht vergeſſen, daß es in Danzig keinen 
Artikel 48 gibt, der die Diktatur zuläßt, er ſollte nicht 
vergeſſen, daß Danzig ein äußerſt gefährlicher Boden 
iſt, auf dem man ſich nicht Jo tolpatſchig bewegen kann, 
wie es die Nationalſozialiſten bei uns bisher noch 
beliebt haben, er ſollte auch nicht vergeſſen, daß bei 
Danzig noch andere gewichtige Faktoren mitſprechen. 
Die Herren Nationalſozialiſten werden ſich, wenn ſie 
an der Regierung in Danzig teilhaben wollen, ſchon 
zur ſachlichen Koalition und zur Beſcheidenheit in 
ihren Forderungen bequemen müſſen. Mit dem von 
der Macht Beſitz ergreifen“ iſt es nicht ſo einfach 
ter in Danzig.“ 

Es ſcheint alſo in Zentrumskreiſen auch keine beſondere 
Neigung zu beſtehen, ſich von den Herren Nazis überrumpeln 
zu laſſen. Bisher hatte man er cl und gerade bei 
einzelnen prominenten Vertretern der Partei, nicht die 
Ueberzeugung, daß ſie aus den Erfahrungen ihrer Zuſam⸗ 
menarbeit mit den Nazis allzu viel gelernt hatten, aber 
ſicherlich ſehen ſie auch deutlich, wieviel gefahrvoller ein 
olches Experiment unter den heutigen Umktänden für den 

reiſtaat jein muß. Die „Landeszei ung“ hat ſich auch aufs 
ſchärfſte gegen das anmaßende Verlangen der Nazis auf 
erbot ihrer Zeitung gewehrt und eindeutig auf die 
Wahrung des Rechts hingewieſen. Hoffen wir, daß ſolche 
Stimmen im bürgerlichen Lager nicht verſtummen! Danzig 
braucht ſie nicht nur nach innen, ſondern auch nach außen. 

In der polniſchen Preſſe wird erneut auf die Möglich: 
teit hingewieſen, daß in Danzig unſichere Zuſtände Platz 
greiſen könnten. Man kann keinen Augenblick daran zwei⸗ 
feln, daß ſie einen neuen ſchweren Konflikt heraufbeſchwören 
würden. So verweiſt der „Kurjer Warſzawſki“ darauf, 
daß der Führer der Danziger Nationalſozialiſten, Forſter, 
eigentlich ein Ausländer ſei, und zwar ein „läſtiger 
Ausländer“, der, wie das Blatt erklärt, auf dem Gebiete der 
Freien Stadt in aller Oeffentlichkeit einen Staatsſtreich 
vorbereite. Das Blatt ſieht darin ſchon Grund genug für 
ein entſprechendes Eingreifen des Völkerbundskommiſſars 
und des Völterbundes ſelbſt. Wenn die Ueberfälle und Ge⸗ 
walttaten der Nationalſozialiſten ſich jetzt ſchon ſo häuften, 
was könnte man erſt erwarten ſchreibt das Blatt —, 


„wenn die Herren Forſter, Greiſer et tutti quanti die Freie 


Stadt „fäubern“ werden — wie 
geſchieht“ 

In einer Anſprache, die Freitag abend der Vizekanzler 
man ſolle nicht dem 


das gegenwärtig im Reiche 


von Papen in Breslau hielt, hieß es, 
verhängnisvollen Irrtum verſallen, daß der innenpolitiſche 
Sieg der „deutſchen Revolution“ auch den außenpolitiſchen 
bedeute. Die Außenpolitik müſſe kühl betrachtet werden. 
Dieſe Abkühlung auf den Siegesrauſch der Gegenrevolution 
ift in Deutſchland sicherlich durchaus am Platze. Um wieviel 
mehr iſt fie aber in Danzig am ebradt. Da 1305 s gan⸗ 
je Schickſal iſt die Au enpolitikl nd wenn 
dei den Worten Papens geſtern das Gejohle und die Pro⸗ 
teſtrufe der Nazis durch den Rundfunk deutlich zu hören 
waren, ſo wird das Deutſchland in der Welt nicht gerade 
nützlich ſein. Wenn aber in Danzig die Nazis über außen⸗ 
—.— Vernunft höhnen, ſo iſt das nicht nur nicht nützlich, 
ondern löſt ein tauſendfältiges Echo in der Welt aus und 
— unmittelbar prakti 955 olgen, unter denen Da 
Mirtimaft und Danzigs Arbefterſchaft zu leiden haben, 
Gewiß, es gibt in Danzig Leute genug, die das nicht 
einſehen wollen oder nicht einſehen können. Hoffen wir, 
daß es ihnen eripart bleibt, erſt auf Grund bitterer Erfah⸗ 
rungen klüger zu werden. Hoffen wir, 9 we t nicht 
zum Experimentierboden für die Herren Greiſer und Forſter 
wird. Es würde mit Katastrophen enden! Deshalb ift es 
Pflicht aller derer, die I einen klaren Blick und Verant⸗ 
wortungsbewußtſein bewahrt haben, Danzigs Rechte zu ver⸗ 
teidigen im Innern und nach außen. Sie tun das am 
ſten, wenn fie einen feiten Wall bilden gegen das Aben⸗ 
teurertum, damit Danzig verſchont bleibt von Gewalt und 
Kechtloſigleit, wie fie die fälſchlich ſo benannte „deutsche Re⸗ 
volution“ über Deutſchland gebracht hat, das heißt bei uns 
nichts anderes, als gleichzeitig zu verhindern, daß der Dan⸗ 
ziger Staat ſelbſt zum Spielball von Gewaltplänen wird. 


Japaniſcher Einmarſch 
in die Provinz Tſchachar 
Schanghai. Das cineſiſche Kriegsminiſterium teilt mit, 
daß die japaniſchen Mandſchureitruppen unter Führung de? 


der 


Generals Liu die Grenze zwiſchen Dihehol und Tſchachar über⸗ 
ie Hauptstadt 


ſchritten hätten. Die Japaner verſuchten, die 


Proving Tſchachar, Dolon⸗nor, zu beſetzen. 


Die Jugendburg Hohenſtein 
wird in ein Gefängnis verwandelt 
Blick auf die idylliſch gelegene Jugendburg Hohenſtein in der 
Süchſiſchen Schweiz, die jetzt für den öffentlichen Verkehr geſperrt 
worden iſt, da fie zur Unterbringung politiſcher Gefangener ver⸗ 
wendet werden ſoll. Es wurde bereits ein Transport von 150 
Gefangenen auf die Burg gebracht, doch dürfte ſich die Zahl der 
politiſchen Gefangenen, die nach Hohenſtein überführt werden 

ſollen, in den nüchſten Tagen noch weſentlich erhöhen. 


Berärter Ronfütt ailhen Coman und Mü 


I 


Wachſende Mißſtimmung gegen Macdonald — Er foll ſchleunigſt nach London zurückkehren 


London. Einer Meldung des „Sunday Erprep“ 
zufolge, hat Baldwin im Auftrage des Kabinetts ein Tele: 
gramm an Macdonald und Simon gejandt, in dem er 
fie auffordert, baldigſt nach London zurückzukehren. 

Er habe hierbei auf die wachſende Mißſtimmung im 
Parlament aufmerkſam gemacht, wo namentlich innerhalb der 
lonſernativen Partei Unzufriedenheit beſtehe, daß im 


Augenblick, wo England vor der ernſteſten Entſchei⸗ 


dung gegen Rußland ſtehe und wegen dieſer 
Frage alle Hände voll zu tun habe, der erſte Mi⸗ 
niſter ſich außerhalb Londons aufhält, Das Ka⸗ 
binett wiſſe, daß die Stimmung im Parlament den Stedepunkt 
erreicht habe und dieſen überſteigen werde, wenn nicht am kom⸗ 
menden Donnerstag eine Ausſprache im Unterhauſe über die 
auswärtige Politit ſtattfindet. Viele Abgeordnete machten keinen 
Hehl über ihre Unzufriedenheit und ſagten, daß der erſte Miniſter 
viel zu viel Wert auf die Verſuche lege, die Welt in Ord⸗ 
nung zu bringen und ſeine Augen gegenüber den 
Ereigniſſen in der Heimat verſchließe. 


Neuer britiſcher Schritt in Moskau 
Morgen Ueberreichung der Anklageſchrift an die engliſchen 
Gefangenen. 

Moskau. Der britiſche Votſchafter ſprach erneut im 
Außenkommiſſariat vor und teilte dem Stellvertreter des Außen⸗ 
kommiſſars mit, daß die Erklärung Litwinows über die 
Gründe der Verhaftung der britiſchen Staatsangehörigen von der 
engliſchen Regierung als unbefriedigend und unzu⸗ 
reichend bezeichnet werden müſſe. 

Am Montag wird den engliſchen Staatsangehörigen im Ge⸗ 
fängnis die Anklageſchrift überreicht werden. Es drohen 
ihnen ſchwerſte Strafen bis zur Todesſtraſe. 


Scharfe Erklärung Litwinows 

Moskau. Der Volkskommiſſar für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten Litwinow empfing den Vertreter der Telegraphen⸗ 
Agentur der Sowjetunion, mit dem er ſich über den Stand der 
ruſſiſch⸗engliſchen Beziehungen unterhielt. 
Litwinow erklärte, daß die Verhaftung der britiſchen 
Staatsangehörigen, die im Dienſte der Firma Vickers ſtanden, 
vollkommen berechtig ſei. Er führte weitere Einzelheiten an, um 
zu beweiſen, daß die Maßnahmen der ſowjetruſſiſchen Zentral⸗ 
behörden in jeder Weiſe gerecht und notwendig ge⸗ 
weſen ſeien. Litwinow wandte ſich gegen das Verhalten der 
engliſchen Preſſe und betonte, daß die ruſſiſche Regierung nicht 
zulaſſ en werde, daß irgendwelche ausländiſchen Organe 
ſich in 90 W Leben der Sowjet⸗ 
union einmiſchen. ie ſowjetruſſiſchen Behörden ſeien 
dayu da, um Gerechtigkeit zu üben und die Volksintereſſen zu 
ſchützen; irgendwelcher Druck vom Auslande ſei vollkom⸗ 
men unzuläſſig. 


Kundgebungen gegen Steuererhöhungen 
„ in Panesg 
Paris. In der Umgebung von Paris haben am Sonn⸗ 
tag nachmittag mehrere kommuniſtiſche Kund⸗ 
gebungen ſtattgefunden. Zu Unruhen iſt es nicht 
en ee Dagegen haben die von den ſozialiſti⸗ 

chen Gewerlſchaften in der Provinz veranſtalteten Kund⸗ 
gebungen der Steuerzahler gegen die von der Regierung ge⸗ 
planten neuen Steuern ſtellenweiſe lebhaften Cha⸗ 
rakter angenommen. In Beauvais nahm die Menge 
eine drohende Haltung gegen den Präfekten ein, der alle 

Umzüge verboten hatte. Infolgedeſſen mußten zwei Schwa⸗ 

dronen der republikaniſchen Garde und der algeriſchen 

Spahi (!) ſowie Motorpumpen der Feuerwehr eingeſetzt 

werden. Die Menge zerſtreute ſich, ohne daß es zu 

ſchweren Zufammenſtößen gekommen wäre. 

Auch aus anderen größeren Provinzorten werden Kundge⸗ 

bungen gemeldet, zu denen Kommuniſten aus der ganzen 

Umgebung zuſammenſtrömten. 


Deulſcher Wahlfieg in Eger 
Drei tſchechiſche Sitze von 43. 
0 Prag. Die Gemeindewahlen in Eger endeten mit einem 
überwältigenden Siege der deutſchen Liſten. Im einzelnen 
erhielten (in Klammern die bisherigen Ziffern): 
Dtſche Nationalſoz. 6506 (2457) Stimmen 17 (8) Mandate 


Diſche Wahlgem. 1152 (2406) Stimmen 3 (6) Mandate 
Otſche Katholiken 2917 (3357) Stimmen 8 (9) Mandate 
Sozialdemokraten 2571 Stimmen 7 Mandate 
Deutſche Arbeits⸗ u. 

Wirtſchaftsgem. 345 Stimmen 1 Mandate 
Kommuniſten 638 Stimmen. 1 Mandate 
Tſchechen 5 1079 Stimmen 3 (2) Mandate 
Dt. Gewerbepartei 946 Stimmen 2 Mandate 


Die Wahlbeteiligung wird auf 95 v. H. geſchätzt. 
Amerikaniſcher Appell an Europa 


Waſhington. In einer Konferenz zwiſchen Rooſe⸗ 
velt, Hull und Normann Davis iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, in den nächſten Tagen einen Appell an Europa 
zur Rettung der nee een z u 
richten. Das Weiße Haus wird jedes mögliche Mittel 
anwenden, um den Zuſammenbruch der Konferenz zu ver⸗ 
hindern. Wie weiter verlautet, wird Davis keinen neuen 
men e nur weitgehende Vollmachten nach Genf 


Luther deulſcher Botichafter 
in Waſhington 

Waſhington. Für den bisherigen Reichsbankpräſidenten 
Luther iſt bei der amerikaniſchen Regierung das Agre⸗ 
ment für den deutſchen Botſchafterpoſten nad: 
geſucht worden. Die amerikaniſche Regierung hat das 
Agrement bereits erteilt. Damit wird Dr. Luther der 
Nachfolger des zurückgetretenen Botſchaf⸗ 
ters von Prittwitz und Gaffron. 


Allfälliges Berbot! 
Eiſerne Front, Neichsbanner und KPD. 

Neuſtrelit. Das Mecklenburg ⸗Strelitzſche Stwatsminifterium 
hat das Reichsbanner ſchwarz⸗rot⸗gold und Die Eiſerne Front 
ſowie die Kommuniſtiſche Partei mit ihren Organiſationen in 

0 Mecklenburg⸗Strelitz aufgelöſt und das Zeigen von Parteiab⸗ 


7 


teine Aufgaben mehr vorlägen. 


f Plötzlicher Rücktritt 
des Wiener Polizeipräſidenken 
Der Polizeipräſident von Wien, Brandl, hat um ſeine ſofortige 
Enthebung von ſeinem Amte nachgeſucht. Dieſer überraſchende 
Schritt, über den der öſterreichiſche Ministerrat entſcheiden wird, 
hat zu einer weiteren Verſchärfung der Lage in Oeſterreichs 
Hauptſtadt geführt. Brandl will durch ſein Rücktrittsgeſuch 
völlige Klarheit darüber erzwingen, wer über die Polizei und 
N Gendarmerie zu kommandieren hat. 


— ce 


zeichen der genannten Organiſationen verboten. Die Vermögen 
der Verbände wurden beſchlagnahmt. Weiter find ſämtliche 
Schulen und Gerichte des Landes angewieſen worden, die Bil⸗ 
der des erſten Reichspräſidenten Fritz Ebert aus den Dienſt⸗ 
räumen zu entfernen. ey 


Prämievon3000 Mark auf die Entführung 
eines Saarbrückener Sozialdemolraten 


Paris. Matin“ meldet aus Saarbrücken, daß 
Hitlerleute dortſelbſt Plakate angeheftet haben, welche be⸗ 
ſagen, daß 9 17 Perſon, welche den ſozialdemokratiſchen Jour⸗ 
naliſten Max Braun, den Chefredakteur der „Saar⸗ 
brückener Volksſtimme“ feſtnimmt und ihn an 
der deutſchen Grenze in die Hände von Hitlerleuten bringt, 
eine Belohnung von 3000 Mark erhält. Die „Volksſtimme“ 
wurde vor kurzem wegen der ſcharfen Kampagne, welche das 
Blatt gegen die gegenwärtige reichsdeutſche Regierung 
führt, in Deutſchland verboten. 

Der „Matin“ ſagt, dieſer Fall ſei ſehr ernſt, da im 
Saardiſtrikte bereits viele Fälle von Entführungen von 
Perſonen und ihre Verſchleppung nach Deutſchland unter⸗ 


— 


ö erungske Saargebiete hat 
fer dente im da t auf die Agitation der 
Hitler⸗ eute im rgebie m gemacht und S. 
abend für einen Monat die Ausgabe des Hitler⸗Blattes in 
Saarbrücken unterſagt. 


Die Tochter Kurt Eisners verfchlepnt 
Berlin. Die Tochter des im Februar 1919 von dem Gras 
fen Arco ermordeten bayeriſchen Miniſterpräſidenten Eis⸗ 
ner, Ruth Eisner, wurde, wie erſt jetzt bekannt wird, am 
3. März von bewaffneten SA⸗Leuten aus ihrer Wohnung 
in Berlin⸗Moabit verſchleppt. Ueber ihr Schickſal fehlt jeder 
Anhalt. Nuth Eisner, die ſich politiſch niemals betätigt hat 
und die zur Zeit der Miniſterpräſidentſchaft ihres Vaters noch 
ein Kind war, iſt Studentin der Medizin an der Berliner Uni⸗ 
verſität. 


Selbſtauflöſung der Eiſernen Fron 

Berlin. Wie der „Montagmorgen“ meldet, wird ſich 
die Eiſerne Front, die aus dem Reichs banner, den Ham⸗ 
merſchaften der Gewerkschaften und den Arbeiterſportorganiſa⸗ 
tionen beſteht, noch in dieſer Woche ſelbſt aujlöjen, Die 
Beratungen über die Auflöſung haben bereits in der vergan⸗ 
genen Woche in Magdeburg begonnen. Dabei wurde darauf 
hingewieſen, daß in zahlreichen Gebieten des Reiches die Auf⸗ 
löſung der Eiſernen Front durch die Behörden angeordnet 
iſt und daß deshalb die Selbſtauflöſung als 
zweckmäßig anzuſehen ſei. Beſonderen Wert auf die 
Selbſtauflöſung legten die Gewertſchaftskrei ſe, die der 
Auffaſſung ſeien, daß für die Eiſerne Front zur Zelt 


ö 
wi 


| 
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Die Frage, ob auch das Neichsbanner die Selbſt⸗ 
auflöſung beſchließen werde, iſt nach dem ge⸗ 
1 


nannten Blatt noch nicht gelöſt. 


— ̃ —— 


Profeſſor Wagemann beurlaubt 
Der Präſident des Statiſtiſchen Reichsamtes, Geheimer Ne⸗ 
gierungsrat Profeſſor Dr. Wagemann, iſt vom Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſter Dr. Hugenberg beurlaubt worden. 


Dienstag, den 21. März 1933 


Poiniih-S; chleſien 


Wojewodschaft zählt 1 300 000 Einwohner 
3 ja > eee 
i s ſi 8 e u opfarheiter, 
die heute 77 N um ihre ‚Srilten, ringen müſſen. Seit 
Zen erichten wir tagtäglich über Arbeiter reduzierung, 
ien, von Betrieben, von Abbau der Löhne und Ge⸗ 
Hälter un 1 einem Induſtriefriedhof, wie ihn niemand 
Nr gat. Die kapitaliftiſche Welt geht unter und 
ar ie Arbeſtermaſſen mit ins Verberben. Meberall ſehen 
8 rümmerhaufen, Not, Elend und Verzweiflung der Urs 
7 N „Das Familienglück wurde rſtört, lebens⸗ 
Aeberal Munde Menſchen dem Sungeitabe preisgegeben. 
1 7 r Pe N wir erdfahle Geſichter, zerlumpte und bar⸗ 
1 05 Zunder, aus deren Geſichtern die Unterernährung, 
1 per und die Tuberkulo herausgucken So vie 
Elend und Not hat die Welt noch nicht geſehen. 


mit ihren 


liche. de Das Sibungemefen, Beil, abe 8 


: . Wir 
n doch das Papierkartell und im Zuſammenhan mi 
ſehr hohe Papierpreiſe, reichlich u eu go pi 
dor dem Kriege. Die Maſchinen und das ganze Drudereiz 
nun 1 155 15 e als vor dem 
und die Arbeiterpreſſe kann beim en Wi 
ment nicht herabſetzen. Pt * 
Bei Berüdfihtigung aller dieſer Di i ei 
Wunder mehr, daß die Aabelterge e ip gc a Schwe. 
rigkeiten kämpft, und daß ihre Zukunft bedroht iſt. Die 
Zahl der Abonnenten geht zurück, Inſerate bleiben aus und 
eine Hilfe von Auswärts it ausgeſchloſſen. Deshalb geht 
die unabhängige Arbeiterpreſſe langſam ein. 
Die ſchleſiſche N. P. P. hat als ihr Parteiorgan den 
„Kurjer Slonski“ herausgegeben. Die N. P. R. it eine pol⸗ 
niſche nationale Partei mit der wir manchen Kampf ausge: 
ſochten haben und nicht jelten Gelegenheit hatten, mit dem 
„Kurjer Slonski“ ſcharf zu polemiſieren. Unſer Kampf war 
ein Prinzi nenkampf, ein Kampf zwiſchen zwei Weltanſchau⸗ 
 naliomalifiiger Grundlage altgebaut Ik und Larne Want 


* 


Kriege 
Abonne⸗ 


„die, Klaſſenkampfgrundſätze ver⸗ 
en. e jehige ee | 
I RE U 1 75 re "weniger 

r zu fr i 
„Kurjer Slonski“ als politiihes Blatt der N. P. N. eigen 
Es war das jedenfalls eine Arbeiterzeftung, die von ihrem 
politiſchen Parteiſtandpunkt die Arbeiterinterefien vertei⸗ 
digt hat. Die Zahl der Arbeiterpreſſe iſt in Polen ſehr be⸗ 
ſchränkt und es iſt ſchade um eine jede Zeitung, ſelbſt wenn 
ſie nicht nach unſeren Grundſätzen für die Arbeiterintereſſen 
kämpft, wenn ſie eingeht. Von dieſem Standpunkt aus 
betrachten wir das Eingehen des Kurjer Slonski“ und be⸗ 
dauern es. 

ie Parteileitung der N. P. R. gibt bekannt, daß fie 
den „Kurſer Sionsti“ aus finanziellen Gründen nicht mehr 
halten kann, und daß der „K. S: nur noch bis zum 1. April 
erſcheinen wird. Es war dem Verlag nicht möglich geweſen, 
daß Abonnementsgeld zu ermäßigen, weshalb man einen Er⸗ 
ſatz für den „K. N und zwar die in Thorn erſcheinende 
„Sbrona N e monatlich nur 1 Itoty koſtet und drei⸗ 
mal wöhentl! Leſern anbietet. Die „Obrona 


Te den 
Ludu“ gilt vom 1. April ab, al : 3 
gen N. KR. N. 5 das Parteiorgan der hieſi 
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Der ee volniſchen Bergbau dauert an 

agbau ist die Lohnſtreitfrage durch den 
r ſpchlichtungsausſchuſſes ane den Jet. 
hrome Gornicza und Chrzanow 
Bekanntlich haben alle Arbeiter⸗ 

es rſchau geſchickt, die 
veniert haben. Der Arbeitsminiſter Genlengeb deten June, 


die Lohnfrage 

d erledigt. Die dor: 

bei dem 15prozen⸗ 

Arbeits inſpektor 1 1 ieg, dee are beim 
der Arbeitsinfpeitor ſagte 

die Kapitaliſten den Lohnzaubvorſchlag Mud 8 

O nichts wiſſen. Die 


Dienstag eine zweite Lohnkonſerenz ſtattfin ; 
zwar un Nrbeitsminifterium in Warſchau. , de 
gewerkſchaften haben eine zweite Delegation, unter Führung 
des Genoſſen Bielnik nach Warſchau geſchickt, die heute beim 
Arbeitsminiſter vorſprechen wird. Sicherlich wird auch der 
Arbeitgeberverband eine Delegation nach Warſchau geihidt 
Haben, ſo daß vielleicht ſchon heute die Lohnſtreitfrage ent⸗ 
ſchieden werden dürfte. Es it anzunehmen, daß die Regie⸗ 
zung ihr Wort hält und ſie wird auch die Kapitaliſten 
zwingen, die Lohnabbauankündigung zur ückzuziehen. 


2. Blatt de 


Generalangrif auf 


Alle Arbeiterſchutzgeſetze und ſelbſtverſtändlich auch die 
Sozialgeſetzgebung gelangte zur Aufrollung. Der „Lewja⸗ 
tan“ wurſtelt darin und ſucht alles heraus, was dem profit- 
gierigen Kapital zuwider iſt und verlangt gebieteriſch die 
eitigu bezw. Einſchränkung aller Ar⸗ 
W bektezeroberungen. x ’ 
Der Raub wird mit der „ſchlechten Lage“ der Induſtrie be⸗ 
gründet, der geholfen werden muß, und zwar durch die Ein⸗ 
ſchränkung aller Sozialgeſetze und Sozialverſicherungen. 
Unter a Me laufen die Kapitaliſten Sturm 
gegen die Arbeiterurlaube. 
In Polniſch⸗Oberſchleſien haben wir die alte deutſche 
Segel eh bung und bei uns ijt der Arbeiterurlaub durch 
anteltarif in der erinduſtrie geregelt. Nach 
dieſer Regelung it die Urlaubszeit ſehr beſchränkt und es ilt 
kaum eine weitere Einſchränkung denkbar. Die Arbeiter⸗ 
gewerkſchaften find ſchwach und zerſplittert und kännen nur 
mit Mühe die Angriffe der Kapitaliſten auf den Arbeiter⸗ 
urlaub abwehren. 


In den übrigen polniſchen Landesteilen ſind 

die Arbeiterurlaube durch das Geſetz geregelt. 

Der Arbeiterurlaub beträgt dort 3 bis 4 Wochen im Jahre 

2 muß bezahlt werden. Die ſchleſiſchen Arbeiter haben 

wiederholt die Ausdehnung des polniſchen Urlaubsgeſetzes 

auf die ſchleſiſche Wojewodſchaft verlangt, aber bis jetzt ver⸗ 

geblich. In einer jeden Konſerenz, in den Belegſchaſtsver⸗ 

ſammlungen wird immer dieſer Wunſch erhoben. Bis jetzt 

hat es nicht gefruchtet und es muß angenommen werden, 

daß es auch in der Zukunft nicht fruchten wird, weil wir im 

Begriff ſind, 

alle Arbeitererrungenſchaften abzubauen, 

wenn nicht gar abzuschaffen. Die Regierung hat auch ſchon 

anerkannt, daß die Arbeiterurlaube viel zu lange dauern 

und hat hereits in ele Hinſicht Schritte eingeleitet. 
(4 1 


gesetzliche Urlaub miteingerechnet wird. 
Die Wirtſchaftskriſe hat weiter bewirkt daß die Kapitaliſten 
die Arbeiterurlaube gewöhnlich „vergeſſen“. Man jagt dem 
Arbeiter nicht, daß er in Urlaub gehen ſoll und der Ar⸗ 
beiter bringt nicht den Mut auf, den ihm zuſtehenden Urs 
laub zu verlangen. Es wird durchgearbeitet, bis zur Ent⸗ 
Sun „ui dann W der . 1 3 
si uf zurückzuführen, weil die Kriſe den Arbeiter 
dem Ih ; 1 5 Haut u. Haaren ausgeliefert hat. Die 
Nane 


ternehmer U 
nze Arbeiterſchutzgeſetzge ſteht noch auf dem 
Papier. Die Kapitaliſten ſabotieren alle Arbeiterſchutz⸗ 
1 und der Arbeiter hält den Mund, weil er fürchtet, 
Bien Ah ihn en der nächſten Reduktion auf die Straße 
urlaub en. 
er klagen 


nut 


und in der Industrie, wird der Arbeiter⸗ 


t dann der ter reduziert, ſo muß 

lagen. er okganiſtert, jo klagt er, iſt er aber unor⸗ 

ganiſtert, jo er gewöhnlich nicht. Es iX noch ein Glück, 
daß alle Nechte des A 


des Arbeiters Arbeits⸗ 
ſchützgeſetzen exit nach — mehr 


76 Arbeiter der Myslowitzgrube 
werden abgebaut 5 

Die modernſte Grube im un Induſtriegebiet, die 
Myslowitzgrube, ſteht ohne Aufträge da. Regelkecht wer⸗ 
den in der Woche drei Feierſchichten angelegt. Das genügt 
aber nicht mehr, denn am 1. April kommen 76 Arbeiter zur 
Entlaſſung. Sie haben bereits die Kündigung bekommen. 
Im Mai werden 400 Arbeiter die Kündigung erhalten und 
man denkt ſchon an die Stillegung dieſer größten und mo⸗ 
dernſten Kohlengrube im Induſtriebezirk. Kein Wunder, 
wenn die Regierung den Induſtriebonzen freie Hand gibt. 
Sie finden keinen Abſatz, denn fie wollen ihn nicht finden. 
Sie ſuchen keinen Kohlenabſatz, denn ſie ſuchen lediglich den 
hohen Profit. 


Der unterirdiſche Friedhof 
auf der Klimontow- und Mortinergrube 
Der Streik auf den beiden Gruben, Klimontow und 
Mortimer, dauert unverändert an. Beide Gruben werden 
von den Familienangehörigen belagert, aber die streikenden 


manchen Fällen werden. Ferner wurde 
Arbeiter geben kein Lebenszeichen von ſich. Am vergangenen | der Grundſatz aufgeſtellt. das Eilgut be Prozent 


Sonnabend iſt die Schale lein einziges Mal hinausgefahren. 
Man nimmt am, daß die streikenden Arbeiter fie unten be⸗ 
feitigt haben und niemanden herauslaſſen wollen. Spät 
abends erlaubte man einigen Arbeitern herunterzuſteigen, 
um Nachricht von den Streikenden zu erlangen. Die Ar⸗ 
beiter ſind heruntergeſtiegen, kamen aber nicht mehr herauf. 
Es iſt möglich, daß die Streikenden fie nicht herauslaſſen 
wollen, aber es iſt auch ein Unglücksfall nicht ausgeſchloſſen. 


In den Wohnungen der ſtreikenden Arbeiter geſchehen 


herzergreifende Szenen. Die Frauen bekommen hiſteriſche 
Anale, die Kinder gte nad Brot. Die Arbeiteriranen 
find am Sonnabend in das Arbeitsinſpektorat eingedrun⸗ 
gen, wurden aber von der Polizei wieder verdrängt. Sie 
wollten dann in die Büroräume der herzloſen Kapitaliſten 
der Warszawkie Towarzyſtwo Przemyslowe eindringen, 
aber die Polizei ließ ſie nicht herein. Es gehen Gerüchte 
herum, daß viele Arbeiter unterirdiſch umgekommen find und 
die Aufregung ſteigt immer mehr. Man muß ſich wundern 
daß die Negierung hier nicht eingreift. Die Gruben ſind 
doch Eigentum des ganzen Volkes und der Staat ; 
Iflicht, ſolche Arbeitswerkſtellen vor Vernich an 
Pflicht, | swerkſte or Vernichtung zu retten. 


5 „Boltswille* 


iſe und die Arbeiterurlaube — Kürzung der Arbeiterurlaube 
eee durch die Arbeiter — Die Arbeitrationalifierung 


Auflöſung des Vorſtandes 


kommiſſariſchen Leiter 


den Arbeiterurlaub 
und die Bollsgeiundheit 


denn das ermöglicht dem Arbeiter, ſeiner Entlaſſung 
auch den Urlaub einzuklagen. Der e in mit ihm 
die polniſchen Handelskammern haben bereits einen Entwurf 
ausgearbeitet, 
die Verjährungsfrist ſchon nach ſechs Monaten 
eintreten zu laſſen. Das iſt eine unerhörte Gemeinheit und 
wir wollen hoffen, daß ſie nie zur Wirklichkeit wird. Die 
Kapitaliſten wollen die Arbeiter nicht nur nicht um die Ar⸗ 
beiterurlaulbe, ſondern auch um den 
Lohn prellen. 9 4 

Die Zahl der Induſtriebetriebe, die ihren Arbeitern die 
Löhne länger als ein halbes Jahr ſchulden, iſt nicht klein. 
Soll ne hier die Verjährung ſchon nach ſechs Monaten Platz 
reifen, 

8 dann werden alle Induſtriebetriebe mit dem 
Lohn im Rückſtande bleiben und den Lohn⸗ 
raub praktiſch verwirklichen. 

s Erſetz, das dieſen Raub janktionieren ſollte, 
re gegen Moral und gute Sitten gerichtet 
und würde ſelbſt den göttlichen Geſe 1 
die Lohn vorenthaltung, was eine Todſünde iſt, 
Hohn ſprechen. 
Alſo nach der Reduktion verla 
ihnen gebührenden Arbeitsurlaub, r das ſoll nicht ſein. 
Der Urlaub ſollte ausgenützt werden und der Arbeiter 
ſollte davon praktiſch Gebrauch machen, denn es handelt ſich 
um ſeine Geſundheit und natürlich auch um die 
f Volksgeſundheit. 
Der Arbeiterurlaub iſt nicht nur eine perſönliche Sache des 
Arbeiters, ſondern eine „die die Allgemeinheit in⸗ 
tereſſiert. Der kranke Arbeiter fällt der * zur 
Laſt. Die Sozialverſicherungen find nicht nur deshalb pleite, 
weil Arbeiter abgebaut wurden, ſondern auch noch deshalb, 
weil die Arbeitermaſſe phyſiſch ruiniert iſt. 
Die Ne rg hat den Körper des Arbeiters 
x ächt und für alle Krankheiten zug inguc icht. 
er Arbeiter iſt nicht meht gegen die Krankheit wider⸗ 
f und unterliegt einer jeden Seuche. Er nimmt 
dann die nkenkaſſe in Anſpruch, 
ſundheit wieder herzuſtellen. Der 
50 um den Arbeiter wieder auf die 
eſer b 


Ein ſo 


en die Arbeiter, den 


um ſeine zerſtörte Ge⸗ 
Arbeiterurlaub iſt dazu 
Beine zu bringen, aber 


Urlaub muß ausgenützt = 
werden und Die le muß draußen, fern von der 
Grube und Hütte, zugebracht werden. Anſere Gewerk⸗ 
ſchaften ſind leider nicht in der Lage, den Arbeitern Erz 
holungsſtätten zu bieten und der Lohn iſt ſo niedrig ge⸗ 
halten, daß der Arbeiter kein Geld hat, um in ſeiner Ur⸗ 
ee die freie Zeit auf dem Lande oder im Gebirge 

bringen. 
Reihe 1018 es Pflicht der Arbeitergewerkſchaften dafür Sorge 
zu tragen, daß der Arbeiterurlaub 15 

zum Erholungsurlaub erhoben wird. 

In Aumſchee nützen 97 em der Arbeiter ihren Urs 
laub aus, in zur nur 50 Prozent. Das iſt ein verſchwin⸗ 
dend kleiner Bruchteil, überhaupt heute, in der Kriſenzeit. 
Wir brauchen hier die Hilfe der Regierung. Sie muß den 


Arbeiterurlaub zum Erholungsurlaub erheben, denn ſie iſt 
gen. 0 ne 


da, um für die Volfsgejundheit zu for 


der Allgemeinen 
8 Ortskrankenkaſſe in Kattowitz ar 
ie polniſche Preſſe weiß zu beri ten, daß di wal⸗ 
tung der Allgemeinen Ort krantenla in Ae bark 
die Auſſichtsbhehörde aufgelöſt wurde. Die Auflöſung iſt 
darauf zurückzuführen, daß die Verwaltun angeblich Un. 
leihen an Privatperſonen gewährt haben ſollte. Auch ſollte 
die Verwaltung die Anordnungen der Auſſichtsbehörde 
ignoriert haben. Gleichzeitig mit der Auflsſung der Ver⸗ 
waltung wurde eine a, ſariſche Rada eingeſetzt. * 
er Allgemeinen kenka 
wurde der Stadtrat Dr. Wiktor Pezyd ole erg 85 


Ein neuer Eiſenbahntarif für Frachtgüler 
Aus Warſchau wird berichtet, daß das rsmini⸗ 
Besten Bere W — tarif für ut ausge ⸗ 
arbe r n ndungen werden die 1 
föbe zmilden 8 Dis 40 Pengemt Kaen "Die dhe 
Frachtſätze richtet ſich nach der Entfernung und dem Wert 
der perfrachteten Güter. Auch die ont en 
in ie etzt 
e e ee 
x J 7 . N u 9 * i * 
ſchriften, Broſchüren und Bücher, die mit der n zur 1 
Niang 2 e 1 5 hat — 15 ene 
1 hr x 
verfrachteten Gutes. Je größer die nifernu ae 
der Preſſe © entom: ie infolge Ri, g 
mit ” n een 5 dampfen 2 en 
— een. 


8 2 * geri 30 
2 ellation eri t > I i N 
f Wars sg ch 50 3 oty, ſowie vor dem 


Die Entſchädigu— 
deſtens 50 2 


eh Ale 
r h 


ier iſt noch alles zu machen und in eriter 


3 


nisse. 


u 


2 
2% 
7 


Re 
ee 


= 
a 


a ir 


Etatstitels Teil II B 


— 


5 Zu 8. 
Kattowitz 


für den ſtädtiſchen Schlachthof; 
bezw. Koſten, die durch das 


verfolgen zu dürfen. 


Arbeitslojendelegation der Arbeitsgemeinſchaft 
in Verhandlung bei den Wojewodſchaftsbehörden 
Am Freitag, den 17. März, begaben ſich die Delegierten der 
Städte Katowice und Krol⸗Huta gemeinſam zu der Behörde 
und wurden vom Leiter des Haupt⸗Arbeitloſenfonds, Herrn 
Wojewodſchaftsrat Kownacki empfangen. . 
Es wurden nachstehende Forderungen vorgelegt: 
1. Bei Pflicht⸗ bezw. öffentlichen Arbeiten tarifliche Ent⸗ 
llohnung, ferner Verſicherung bei der Kranken⸗, Unfall⸗ 
und Invalidenverſicherung auf Koſten des Staates. 


2. Die Angelegenheiten der Unterstützungen für Renten 
ſollen beſchleunigt werden. . 
3. Die Abarbeitung der Pflichtſchichten für die Monate No⸗ 


vember, Dezember, Januar u. Februar ſoll erlaſſen werden. 
4, Die gelieferten 10 Zentner Kohlen für Familien iſt unzu⸗ 
reichend, wir bitten um eine zweite Belieferung. 

5. Die Arbeiter in kleinen Betrieben unter 5 Mann Beleg⸗ 
ſchäften ſordern die Einbeziehung in die Arbeitsloſen⸗Ver⸗ 
ſicherung gemäß der Verfügung des Dz. U. Rz. P. Nr. 58 

e 24. 6. 32. Pos. 55 Art. 1 Abſatz 20 

6. Schuhſohlen ſollen jeden dritten Monat den einzelnen Ar⸗ 
beitsloſen gewährt werden. 

7. Mit Rückſicht darauf, daß die Teuerung von Tag zu Tag 
ſteigt, fordern wir Heraufiehung der Beihilfe nach dem 

Teuerungsindex. 

„Die Arbeitslaſen verlangen unentgeltliche Belieferung von 

Schulutenſilien, ſowie Belieferung von Kleidung an die 

Schulkinder, da beim Nichtbelieſern an einen Schulgang 

aicht zu denken iſt. 

5 9. Die Adminiſtrationsbehörden ſollen Schritte unternehmen, 
die ſtillgelegten zu verſtaatlichen. beziehungs⸗ 
2 weiſe in Pacht nehmen, desgleichen wird die Abſchaffung 
der Konzerne und Syndikate gefordert. 

Nachſtehend die Beantwortung: 

Zu 1. An eine tarifliche Entlohnung iſt nicht zu denken, da es 

„ſich um Arbeitsloſenfürſorge handelt. Den Arbeitsloſen 

werden ſämtliche bis jetzt gelieferten. Lebensmittel wei⸗ 

tergegeben, desgl. auch die Krankenbehandlung. Ueber 

Unfall⸗ und Invalidenverſicherungen werden noch mit 

dem Zaklad Ubezpieczen Verhandlungen geflogen. 

Wird im Sinne der Forderungen erledigt, und Verſchlep⸗ 
pungen vermieden. Be 

Wird im Wojewodſchaftsrat behandelt. 

‚ Witd nach Möglichkeit, wenn es der Wojewodſchaft ge⸗ 
lingt noch Kohlenmengen zu erhalten, geliefert. 

Wird an das Miniſterium für Wohlfahrt überwieſen. 

„Wird eine gerechte Belieferung nach Möglichkeit bewilligt. 

Iſt in dem Sinne nicht durchzuführen. An eine Er⸗ 
höhung iſt nicht zu denken, da keine Mittel vorhanden 
ſind, demgegenüber wird die Behörde aber Schritte un⸗ 
ternehmen, um der Teuerung Einhalt zu gebieten. 

Wird auf Antrag der Schulleiter bewilligt, desgleichen 
Bekleidung. Schuhbelieſerung wird laufend an die 
Schulkinder gewährt. 

Die Sozialiſterung der ſtillgelegten Betriebe iſt eine An⸗ 
gelegenheit der Zentralbehörden. Es wurden Schritte 
eingeleitet, um den Wünſchen der Arbeiter gerecht zu 


und Amgebung 


Programm der nächſten Stadtverordnetenſitzung. 


Am kommenden Freitag, den 24. März, nachmittags 5 Uhr, 


a 


Betriebe 


Zu 9. 


wird im Sitzungssaal des Stadthauſes, ulica Pocztowa 2, die 


nächſte Stadtverordnetenſitzung abgehalten. Die Tagesordnung 


weiſt diesmal nachſtehende Vorlagen auf: Bereitſtellung einer 


Summe von 90 Tausend Zloty für den Bau der neuen Rawa⸗ 
brücke an der ulica Zamkowa; Feſtſetzung des Gebührentarifs 
Annullierung von Gebühren, 
Mietseinigungsamt, ſowie das 
Kaufmanns⸗ und Gewerbegericht nicht einzutreiben ſind und 
zwar in einer Summe von 7967,67 Zloty; Verſtärkung des 
$ 7 (Handwerker⸗ und Arbeiterlöhne der 
elektriſchen bezw. Inſtallationsabteilung), um den Betrag von 
17 200 Zloty; Umbenennung einer Reihe von Straßen, dar⸗ 
unter der ulica Zielona, Polna; Wahl eines Erſatzmitgliedes 


Bert Oehlmann 


3⁵) 

Lübeck beſtätigte, daß ſich tatſächlich vor 15 Jahren ein 
Mann im Strafgefängnis befunden habe, der laut Vermerk in 
den Führungsliſten den Beinamen „verrückter Pauly“ führe, 
in Wirklichkeit aber ein engliſcher Staatsangehöriger namens 
Dick Brown ſei, deſſen augenblicklich Aufenthaltsort man aber 
nicht wiſſe. Brown hatte damals ſeine Strafe wegen einer 
Erpreſſerei erhalten. „Photographie folgt per Expreßbrief.“ 

Der Beſcheid aus Hamburg ließ Bruckmann noch nach⸗ 
denklicher werden, a ' 

Zwei Beamte der Bahnpolizei erinnerten ſich recht deut⸗ 
lich des Vorfalls. Eine junge Dame hatte um Hilfe gerufen 
und ſich geweigert, den Orientexpreß zu beſteigen. Ein Herr 
und eine junge Frauensperſon, wahrſcheinlich eine Zofe, bil⸗ 
deten die Eskorte der um Hilfe Rufenden. Die Angelegenheit 
klärte ſich aber raſch auf. 
die Papiere bewieſen es — eben erſt aus dem Sanatorium 
Profeſſor Nordmanns entlaſſen worden war und nach dem Su⸗ 
den zur Geneſung reiſen ſollte. Der Begleiter der Dame war 
den Polizeibeamten überdies bekannt, es handelte ſich in ihm 
um einen gewiſſen Hanſen, der in Uhlenhorſt eine Villa be⸗ 


wohnte. 


Bruckmann hätte ſich damit zufrieden geben ſollen. Die 
Antwort klang durchaus beruhigend. Aber er gab ſich nicht 
zufrieden, weil er jetzt umſoweniger verſtand, was ein doch 
anſcheinend gutſituierter Mann wie Hanſen mit einem Men⸗ 
ſchen vom Schlage Dick Browns zu tun hatte. Boxer⸗Emil 
hatte gehört, daß ſich die beiden Männer geduzt hatten. Hm... 


und dann die endloien Flüſtergeſpräche zwiſchen Dresden und 


Telſchen. ex f 
Nein, Bruckmann war durchaus nicht beruhigt 
Noch in der gleichen Stunde ließ er ſich beim Chef ſeines 
Dezernats melden und bat um die Erlaubnis, den Fall weiter⸗ 
Sein Erſuchen fand Gehör. 5 
Als Borer-Emil am nächſten Morgen wiederkam, war das 
Bild des Engländers aus Lübeck eingetroffen, 


Es war eine Geiſteskranke, die — 
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in die Baukommiſſion an Stelle des Stadtverordneten Gutt⸗ meldung. Verſchickt wurden an ſolche Stellen 640 Kandidaten. 


wein; Wahl der Bezirksvorſteher für die Bezirke 45 und 37, 
ſowie eines Stellvertreters für den Bezirk 45. 

In geheimer Sitzung wird über eine Reihe von Perſonal⸗ 
vorlagen beraten werden. R y. 


Feſtnahme eines Schmugglers. Auf der ulica Sienkie⸗ 
wicza wurde der 35jährige Fiszel Cyrla aus Kattowitz feſt⸗ 
genommen, welcher Seidenarkikel zur Herſtellu von 
Krawatten ſowie anderes Schmuggelgut bei ſich führte, Das 
Schmuggelgut wurde beſchlagnahmt und gegen den Täter 
Anzeige erſtattet. } x. 

Aus der Kriminalſtatiſtit. Der polizeiliche Nachweis 
pro Februar weiſt folgende ſchwere Vergehen auf: In drei 
Fällen Hochverrat, 1 Mordtat, 1 ſchweren Raub, 2 Doku⸗ 
mentenfälſchungen, 74 Fälſchungen von Wertpapieren bezw. 
Geld. 7 ſchwere Körperverletzungen, in 2 Fällen Widerſtand 
gegen Polizeiorgane, 2 Erpreſſungen, in Fällen Betrug, 
in weiteren 12 Fällen Veruntreuung bezw. Anerſchlagung, 
215 Einbrüche und gewöhnliche Diebitähle. Weiterhin wurde 
regiſtriert: Schmuggel in 5 Fällen, Bettelei und Land⸗ 
ſtreicherei in 28, Uebertretung der ſanitären Handelsvor⸗ 
ſchriften 34, der Handelsvorſchriften 48, der Meldevorſchrif⸗ 
ten in 25 Fällen, ſchließlich widerrechtliche Aneignung in 
9 Fällen, Meineid in 6 Fällen, Kindesausſetzung in einem 
Falle. 3 Wee mit den ſchweren Vergehen 
wurden erſonen, unter dieſen 84 Männer und 15 
Frauen arretiert. y. 
Schwerer Einbruch. Zur Nachtzeit wurde mittels Nach⸗ 
ſchlüſſel in die Reſtauration des Gaſtwirts Iſidor Silber⸗ 
ſtein auf der ulica Marszalka Pilſudskiego 63 in Kattowitz 
ein ſchwerer Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen dort u. a. 
eine Menge Flaſchen mit Wein, Liköre, ps, ferner 
Rauchwaren, 18 Kartons mit Zuckerwaren, 10 Tafeln 
Schokolade, 2 Koffer, ſowie eine Klarinette. Der Geſamt⸗ 
ſchaden wird auf rund 4000 Zloty beziffert. Den Ein⸗ 
brechern gelang es mit der Beute unerkannt zu entkommen. 
Die Polizei hat in dieſer Angelegenheit weitere Unter: 
ſuchungen eingeleitet. Vor Ankauf des Diebesguts wird 
gewarnt. % 

Geſtohlene Wechſel vor der Polizei zerriſſen. Von der 
Kriminalpolizei wurde der Feiwel Greicer aus Lodz arre⸗ 
tiert, welcher während eines Wohnungseinbruchs, zum 
Schaden der Marie Jaworski auf der ulica e in 
Kattowitz, Wechſel ſtahl. Greicer, welcher ſich überführt ſah, 
zerriß vor der Polizei die Wechſel und warf dieſe in ein 
Kellerfenſter. Der Täter wurde in Polizeigewahrſam ge⸗ 

4 


nommen. 5 
8 Zwiſchenfall bei einem Arbeiterbegräbnis. Ein gericht⸗ 
liches Nachſpiel hatte ein Vorfall, der ſich bei der Beerdi⸗ 


rbeiters Zielinski auf dem Kochlowitzer Fried⸗ 
Zielinski wurde beim Kohleſammeln 
von einem Wächter der Hillebrandif tanlage erſchoſſen. 
An dem en des e enen Arbeiters nahm eine 
roße Menſchenmenge teil, ſo daß am Grabe ein großer An⸗ 
drang entitand. Dabei wurde ein Kreuz auf einem dane⸗ 
benliegenden Grabhügel umgelegt. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang wurde gegen den Paul Bulik ausKochlowitz, welcher 
an dem ein teilnahm, Anzeige wegen Grabes⸗ 
ſchändung erſtattet. Es wurde dem B. „daß er 
mit einer Latte auf das Kreuz ei 

geriſſen und auf SE 
am Sonnabend vor dem Kattowitzer Geri . 

tete unſchuldig zu fein und erklärte wie ſchon eingangs et: 
wähnt, Ne burg Grabkreuz in dem Gedränge, welches an der 
Gruft entſtand, umgelegt worden ſei. Das Gericht ſah ſich 
veranlaßt, den Beklagten, dem eine Schuld nicht nachgewie⸗ 
ſen werden konnte, freizuſprechen. 9. 
Erhöhung des Roggenbrotpreiſes. Der Stadtpräfident 
ge in der Ggenſchaff als Vorſitzender der Preisprüfungs⸗ 
kommiſſion den Richtpreis für ein Kilogramm 65prozentiges 
Roggenmehl von 32 auf 34 Groſchen erhöht. Der neue 
Brotpreis, welcher ab 20 März bis auf Widerruf gilt, 
wurde auf der iſtratsſitzung vom 21. März beſtätigt. y. 
Arbeitsloſenbewegung in Groß⸗Kattowitz. Nach den Feſt⸗ 
ſtellungen des ſtädtiſchen Arbeitsvermittlungsamtes wurden im 
Bereich von Groß⸗Kattowitz im 
darunter 1621 Frauen, gezählt. 
gelangten 592 freie Arbeitsſtell 


gung des 
hof zugetragen hat. 


Von ſeiten der Arbeitgeber 
zwecks Neubeſetzung zur An⸗ 


Jungmann warf nur einen Blick auf die Photographie. 
„Klar“, ſagte er, „det iſt Pauly, wie er leibt und lebt. Nur 
een bisken älter is er jeworden, aber ſonſt is det noch dieſelbe 
Viſage!“ ! 

„Und Sie halten alles das aufrecht, was Sie mir geſtern 
von Ihren Beobachtungen unterwegs geſchildert haben?“ 

„Allemal.“ 

„Würden Sie auch den anderen Herrn wiedererkennen, mit 
dem Pauly im Gang des D⸗Zuges flüſterte?“ 

„Unter Jarantie!“ \ i 

„Dann geben Sie mir einitweilen Ihre Adreſſe, Herr Jung 
h Denke, daß ich Sie bald mal in Anſpruch nehmen 
muß.“ 

„Stehe jern zu Dienften,“ ſtrahlte Boxer⸗Emil, ließ feine 
Adreſſe zurück und empfahl ſich mit befriedigter Miene. 

Mit dem Abendſchnellzug reiſte Bruckmann nach Hamburg, 
um ſchon in der Frühe des nächſten Morgens Erkundigungen 
einzuziehen. Einen ſenſationellen Erfalg hatte fein Beſuch im 
Nordmannſchen Sanatorium zur Folge, wo man ihm erklärte, 
daß feit vier Wochen lediglich ein Mann entlaſſen worden ſei. 
Von einem jungen Mädchen, das im Süden Geneſung finden 
und überdies in irgendeinem Verhältnis zu einem gewiſſen 
Kurt Hanſen ſtehe, wußte man überhaupt nichts. 

Die Papiere, die den Beamten der Bahnpolizei vorgewie⸗ 
ſen worden waren, ſtellten alſo Fälſchungen dar! 

Das Reultet beſchwingte Bruch zanns Initiative. Wer 
war dieſer Hanſen? Er forſchte intenfio nach, mußte aber er⸗ 
kennen, daß alle Auskünfte Hanſen nur in das beſte Licht 
rückten. Man hielt ihn für ungemein reich. Hanſen ſollte in 
Ueberſee große Beſitzungen ſein eigen nennen. 

Es drängte Bruckmann, ſich das Haus in Uhlenhorſt an⸗ 
zuſehen. Erſt dieſes Moment brachte neues Blut in feine Res 
cherchen. Als er nämlich als harmlojer Paſſant an der Villa 
vorüberichritt. kreuzte er den Weg eines Mannes, in dem vr 
ſofort Dick Brown, den verrückten Pauly, erkannte. Boxer⸗ 
Emil hatte gut beobachtet. Das Bild, das vor 15 Jahren in 
Lübeck aufgenommen worden war ſtimmte noch heute mit dem 
Manne überein, nur daß er eben älter ausich als damals. 

5 Der Engländer ſchloß die Gartentür auf und verſchwand im 
auſe. i 
Was bedeutete das? 


„dieſes heraus⸗ 
VBulik 3 


Er behaup⸗ gern, [ 


Februar 14396 Arbeitſuchende, 


Kurt Hanſens 


Aus der Evidenz find zuſammen 904 regiſtrierte Arbeitsloſe ge» 
ſtrichen worden. Am 1. März betrug die Geſamtziffer der beim 
Arbeitsvermittlungsamt eingetragenen Beſchäftigungsloſen 
13 492. Es handelte ſich um 11 934 Männer und 1558 Frauen. 
Unter dieſen Erwerbsloſen befanden ſich 832 Bergarbeiter, 61 
Hütten, 1361 Metallarbeiter, 855 Bauarbeiter, 6123 nicht qua⸗ 
lifizierte Arbeiter ſowie 2913 Bürobeamte. y. 
17 neue Wohnungen fertiggeſtellt. Im Monat Februar 
ſind in Kattowitz 17 neue Wohnungen Srliggeſteut ie für 
die Benutzung U . worden. Hierbei handelte es ſich 
um 6 Einzimmer⸗Wohnungen ohne Küche 4 Einzimmer⸗ 
Wohnungen mit Küche, 4 Zweizimmer⸗Wohnungen mit 
Küche, 1 Dreizimmer⸗Wohnung mit Küche, 1 Vierzimmer⸗ 
Same mit Küche jowie 2 Fünfzimmer Wohnungen mit 
Küche. Ueberdies find 10 Konzeſſionen und zwar für einen 
Neubau, ſowie 9 Umbauten erteilt worden. y. 
Eichenau. (Gruben unfälle.) Die auf der Polska⸗ 
grube in Eichenau beſchäftigten Arbeiter Kociol und Schmidt 
erlitten durch ſtürzende Kohlenmaſſen ſchwere Kopfverletzun⸗ 
gen ſowie Quetſchungen und Rippenbrüche. ek. 
Eichenau. (3 Monate Gefängnis) Der Boxer 
Da Jarzyk aus Eichenau, der vor einigen Wochen in den 
rainingsraum des K. S. 06 Myslowitz einbrach und aus 
dieſem mehrere Geräte ſtahl, erhielt eine Gefängnisſtrafe 
von 3 Monaten bei einer einjährigen Bewährungsfriſt. J. 
wird nun auf Antrag des oberſchl n Boxverbandes auf 
lebenslänglich disqualifiziert. ef, 
Eihenen. (Biedaſchächte auf Anordnung 
der Hohenlohewerke.) Nachdem einige Hausbeſitzer 
aus Eichenau und die ſtaatliche Schmalſpurbahnverwal⸗ 
tung, an die Hohenlohewerke mit Anträgen herangegangen 
ſind, Grubenſchäden zu bezahlen, will die Verwaltung davon 
nichts wiſſen und ſchiebt die Schuld den in der gr ausges 
beuteten Biedaſchächten A Um ſich aber zu überzeugen 
und die Anträge abzulehnen, läßt die Verwal einige 
Verſuchsſchäche graben, um den Behörden zu beweiſen, daß 
die Grubenſchäden nicht von der Grube ſtammen. Es ſollen 
ſieben ſolcher Schächte ausgegraben werden. Einige Arbeiter 


wurden zu dieſem Zweck bereits angelegt. Es ſind Arbeits⸗ 
loſe, die längere Zeit in Biedaſchächten ee haben und 
in ſolchen enn es ſich wirklich 


rbeiten bewandert ſind. Wer 
herausſtellt, daß die Schäden von Biedaſchächten ſtammen, 


da wird es den Antragſtellern ſehr ſchwer ſein, zu 
erlangen, denn die Hohenlohewerke ſtellen ſich auf den 
Standpunkt, daß die Behörden die Schuld tragen, weil fie 


den Arbeitsloſen keine genügende Unterſtützung gezahlt 
haben und die Arbeitsloſen gezwungen waren, in die Bieda⸗ 
ſchächte zu gehen. +, 


Königshütte und Amgebung 


Hitlerſchreck oder Provokation? 

Mit der ſteigenden Hitlerbewegung in Deutſchland hatte 
man auch bei uns in Königshütte bemerken können, daß ſich 
eine gewiſſe Nervoſität bei manchen polniſchen Kreiten bemerk⸗ 
bar machte. Wiederholt haben wir berichten müſſen, daß man 
jüngere wie ältere Arbeiter, ſogar Mädchen und Frauen, die 

nichts zu hatten, beläſtigte oder 
122 hs nen jeitellen ließ. Neuerdings 
120 EN 2 23 hi 


un ſche 1 TEEN Pie 2 
Unſere deutſche Kultur⸗ 


den polniſchen Bür⸗ 


Königshütte ein und aus zu gehen, wobei ſie bisher nur die 
Hitlerbewegung 


Trotz alledem 
Königshütte von dem Pi 
Nachts, ohne daß fie jemanden gel , 
die im Volkshaus gelungen fein ſollten, geträumt haben. Neuer⸗ 
dings hat ſogar einer dieſer Herrn eine 


zei erſtattet und die Arbeiterjugend als 
angegeben. Wir möchten bei dieſer Gelegenheit nur fragen, 
warum der Polizeiwachtmeiſter nicht denjenigen gleich feftge⸗ 


Waren die beiden Männer — Hanſen und Brown — Jo 
eng miteinander befreundet, daß Brown ſogar Zugang zur Villa 
2 


Und er 


Bruckmann ſuchte das Einwohnermeldeamt auf, re 


erlebte eine Ueberraſchung. Dick Brown war als 


Donner und Doria! Herr und Diener in ſtundenlangem 
Flüſtergeſpräch auf dem Gang eines Orientſchnellzuges! Eigen⸗ 
tümliche Gewohnheiten eines reichen Mannes. 2 

Für Bruckmann gab es keine Zweifel mehr, daß hier tat⸗ 
ſächlich „etwas ſauer roch“, wie Boxer⸗Emil ſich To klafſiſch aus- 
gedrückt hatte. Hanſen war mit zwei Damen abgereiſt. Die 
eine, angeblich ſeine irre Nichte, die andere deren angebliche 
Bedienung. 

Bis tief in die Nacht hinein 
nen Dingen nach. Dann fuhr er nach 

12. 

Zwei Tage waren vergangen. N 

Bruchmann wartete in fieberhafter Ungeduld auf das Ka⸗ 
bel, das er aus Beirut erwartete, Aber man ſchien ſich im 
ſonnigen Süden Zeit zu laſſen mit der Erledigung telegraphi⸗ 


ſpürte Bruckmann verſchiede · 
Berlin zurück. 


ſcher Anfragen 


Plötzlich wurde ihm von dem diensthabenden Beamten 
Fred Robber gemeldet. 

Er ließ ſich den Namen noch 
glaubte, ſich verhört zu haben. Nobber? 
Fred Robber in Berlin? 

Auf die Ueberraſchung folgte die Freude. 

Dem Artiſten mit ausgeſtrechten Händen entgegeneilend, 
rief er: „Wahrhaftig, es geſchehen auch heute noch Wunder! 
Mann, was machen Sie hier? Mein Gott. was habe ich vor 
ein paar Tagen für Todesangſt um Sie ausgeſtanden!“ 

„Ah, Sie haben von dem Brand gehört?“ 

„Natürlich. Aber Schmitz beruhigte mich. Sie wiſſen doch 
— — der Agent — —“ 

Robber ſah den Kommiſſar dankbar an. Wie Sie ſich um 
mich ſorgen“ ſagt er Teile. Herzlich drückte er Bruckmanns 


einmal nennen, weil er 
Was bedeutete das? 


Hand. „Mir ift, wie Sie ſehen, nichts paſſiert,“ fuhr er fort. 


Gortſetzung folgt.) 


* & 


nommen hat, wenn er ihn Hitlerlieder fingen hörte. Er hatte 
doch die Möglichkeit nachzukontrollieren und ſich perſönlich zu 
überzeugen. \ h 
Die deutſchen Arbeiter, ſowie die deutſchen Kulturvereine, 
werden ſich in keinem dieſer Fälle irgendwie einſchüchtern oder 
gar provozieren laſſen. Sie werden mit ihrer gewohnten Ruhe 
und ihrer Ueberlegenheit jede neue Erſcheinung verfolgen und 
jede Provokation von ſich weiſen. 


N er für Arbeitsloſe. 
Nachdem fi s Arbeitsloſenproblem immer mehr auch 
bei einer Kataſtrophe auswirkt, wird es notwendig ſein, den 
ſchuldlos gewordenen Erwerbsloſen andere Lebensmöglichkeiten 
zu bieten. Wenn auch der oberſchleſiſche Arbeiter im Induſtrie⸗ 
bezirk früher ſeiner gewohnten Beſchäftigung nachgegangen iſt, 
Jo beſaß er und bejigt noch heute große Liebe zur Natur. Ein 
Teil der Induſtriearbeiterſchaft hatte trotz feiner Beſchäftigung 
ein Stück Feld gepachtet oder einen Schrebergarten angelegt. 
3 es aber im Laufe der Zeit ſo gekommen, daß durch die 
Se weg a nur die Beſchäftigung verloren wurde, ſon⸗ 
3 — en Leuten das Stückchen Land auch noch genom⸗ 
8 Went wurden fie jeder auch der letzten Möglichkeit 
N e Wegnahme des Gartenlandes beraubt. 
1 = iſt erfreulicherweiſe die Wojewodſchaft daran heran⸗ 
— den verſchiedenen Gemeinden Schrebergärten für 
Basen: ren In den meiſten Fällen liefern die 
in a: u en Ausbau das notwendige Material und die 
es ihnen 8 richten ihre Gärten ſo ein, wie 
durch die Gem 1. Eine Mufteranlage iſt in dieſer Beziehung 
hütter — Bismarckhütte, angrenzend an den Königs⸗ 
zahl — geschaffen worden. Einer großen Ans 
den Haushalt b = Bir die Möglichteit gegeben worden, vieles für 
Mailer Halten in kunen“ bauen und ſich dadurch belle über 
nicht volllzaändig zum Leben daß ein ſolches Stüc Gertenland 
2 vollständig zum Leden ausreicht, iſt verſtändlich, doch 
bleibt es immerhin eine Hilfe in der Not. Würden die noch 
vorhandenen Tauſende von Quadratmetern der Skarboferme ge⸗ 
hörigen Felder in der Umgegend der Stadt den Erwerbsloſen 
als Schrebergärten zur Verfügung gestellt werden, dann könnte 
manche Notlage gelindert werden. Gebt deshalb jedem Ar⸗ 
beitsloſen ein Stück Gartenland von 


Immer wieder wird auch ſeitens der S 
ö Stadtverwaltung ge⸗ 
Te e ee Fee e dee 
— 75 : m f N 2 
er errichten wird können. e e eee 
en auch nicht brach liegen gelaſſen werden i i 
. — 2 f den, weil ſie mit 
wenig Geld zu Schrebergärten umarbeiten Taten. A auch 
der Joſefsplatz in Schrebergärten umgewandelt werden ſoll, ſo 
möge man dies mit dem übrigen Baugelände auch tun. k 
— — 


Deutſches Theater. 
novität von uns wird am Donnerst 
wiederholt. Freier Kartenverkauf an der Theaterkaſſe von 
10 bis 13 und 16,30 bis 18,30 Uhr. Tel. 150. — Letzte 
ee eee am Dienstag, den 28. März. Zur 


Darum ſollen dieſe Bauparze‘- 


„Ball im Savoy“, die Operetten⸗ 
den 23. März, 


ufführung die populäre 


1 Oper „Martha“ von 
hen heute ſchon aufmerkſam, dag 
f his uns am 2. 


die 

DE the s gl ſter⸗ 

werden ſchon jetzt thegengenonmen 19 5 
31. 


fommt 
W᷑ 0 


. f fie geſchloſſen. Am 29., 30 f 
1. Ap | bleibt die Stadt. 5 285 rz und 
en für das Weblin gelosten tes ke 

Die begehrten Südfrüchte. Auf dem Königshütter 
Bahnhof wurde die Eliſabeth Pantſch aus Oſtrow, Kreis 
Poſen, geſtellt als ſie mit 48 Kilo Apfelſinen den Zug ver⸗ 
Iaſſen hatte. Die Schmuggelware verfiel der Beſchlagnahme. 
Die Schmugglerin wurde der Zollbehörde zugeführt. k. 


Staublohlen. Bei Abgabe 
Bahnhof Königshütte anzuge⸗ 
ſind bis zum 28. März, vormittags 
uamt, Zimmer 126, einzureichen. -- 
on Straßen benötigt der Magistrat 
„ Lee ee uſw. Angebote ſind 
Ri Stadtbauamt, Zimmer 1% einzu: 

zeigen. Die Sefnung der Yngebee erfolgt an demfeißen Rage 
rennholz „ur die Lieferung von 400 Kubikmeter 

be 107 bis zum 28. März, vormittags 10 
Glaterarbeiten für dae u g Hinterlegen. Die Ausführung der 
bis er 1933-34 iſt zu vergeben 


und O 
— Deo — April d. Is. vormittags 9 Uhr 
Stadtbauamt, Zimmer 137 eingereicht werden müſſen. 


Des weiteren werden für ns ee 
Kupferdraht und ee 3 Leitungen Iſolatoren, 


im Büro der Elektrizitätswerke gebraucht. 


5 Angebote ſind 
31. März, vormittags 10 Ahr ei , Zimmer 66 bis zum 
= ſich der : „Air einzureichen. In allen Fällen 
hält ſich Magiſtrat die ‚sen Zaren = u 
„er Freiwilli a 
Unterküfundstafie See | Königshütte. Unter e ee 
Beteiligung Se wen, und inaktiven Mitglieder dieſer 
— e Dies ag im großen Saale des Hotel 
dem der Vorfihende die Tagesordnung bela . are 
wurde das Andenken der verſtorbenen Witgfieder duch en 
von den Plätzen geehrt. Das zur Vorleſung gebrachte Proto⸗ 
zoll der letzten Generalverſammlung wurde genehmigt ö 
der Kaſſierer, Betriebsrat Sowa den Juhresbesicht 9b. Aus 
dieſem ift zu entnehmen, daß die Einnahmen im vergangenem 
Jahre 109 804.53 Zloty betragen. Unter Ag En 
verbliebenen Vermögens am 31. Dezember 1991 in Höhe von 
59 759,27 Zloty, betrug der Geſamtbeſtand 169 759,27 Zloty. Die 
Einnahmen ſetzen ſich wie folgt zuſammen: Abzüge der Ver⸗ 
waltung für die Sterbetaſſe 89 321,12 Zloty, durch Kaſſierung 
des Betriebsrates Sowa 27 165,50 Zloty, Jinſen vom Jlotp⸗ 
konto 1017,52 Zloty, Zinſen vom Dollarkonto 1184.32 Zloty 
Eingang in der Dresdener Bank %, Zloty, Rückzahlung von 
der Hüttenkaſſe 20 Zloty. Die Gesamtausgaben betrugen 
114 942,20 Zloty, wovon auf 176 Sterbefälle 103 970 Zloty ent⸗ 
fallen. Ausgezahlt wurden für 61 


Sterbeiä loty 
54900 Zloty, 46 Sterbefälle zu falle in 800 3 


8000 Zloty 36800 Zloty, 12 


metern für den Genrüfeanbau und weilen 400. 500 Quadrat- 
meter Gartenland für Kartoffel und Krautanbau. Warum 
müſſen einzelne Perſonen Tauſende von Quadratmeter Land 
gepachtet erhalten und der andere nicht weiß, wie er ſein Leben 
— und jei es noch jo notdürftig — friſten ſoll. 


Roter 


Sport 5 


der Kattowitzer 1. R. K. S. bringt die Ueberraſchung des Tages! — Jednost Zalenze 


2:1 beſiegt — Harte Kämpfe im Hand⸗ und 


1. N. K. S. Kattowitz — N. K. S Jednosc Zalenze 2:1 (1:1). 
Was niemand für möglich gehalten hätte, iſt Tatſache ge⸗ 
worden. Der hohe Favorit Jednosc wurde klar geſchlagen. Die 
Kattowitzer traten mit einer zum Teil neuen Auſſtellung an, 
io ſah man beiſpielsweiſe in der Stürmerreihe durchweg neue 
Geſichter. Zalenze brachte auch eine Neuerwerbung in ihrem 
Tormann auf den Plan, der ſich ſehr gut einführte. Das Spiel 


ſelbſt wurde mit ungewohnter Härte durchgeführt. Beſonders 


traten hierin Gruſchka, Pratſch von Jednosc und Rieſner vom 
1. R. K. S. hervor. Ueber den Verlauf iſt kurz folgendes zu be⸗ 
richten: In der 10. Minute kommt Kattowitz durch Duch zum 
1. Erfolg, doch noch vor dem Wechſel gelingt den Gastgebern der 
Ausgleich, nachdem Slowik im Tor der Kattowitzer durch ſeine 
fabelhaft ruhige Arbeit mehrmals in höchſter Not eingreifen 
mußte. In der Mitte der zweiten Spielhälfte erzielt wiederum 
Duch das 2:1. Von nun ab wird das Spiel zuſehends härter, 
ſo daß der Schiedsrichter Gen. Wieczorek⸗Bismarckhütte mehrere 
Strafftöge verhängen muß. Palenze bekommt zwei Elfmeter 
zudiktiert, von denen der Handelfer an den Pfoſten geknallt 
wird, während der zweite, für unerlaubtes Angehen, eine Beute 
Slowiks wird. Beide Parteien haben mehrmals Torgelegen⸗ 
heiten, laſſen dieſe aber in der allgemeinen Erregung ungenutzt 
verſtreichen. Zuſchauer etwa 200. 
R. K. S. Sila Ober⸗Lazisk — N. a S. Wolnosc Zalenzerhalde 
0:7 (0: 

Einen unerwartet hohen Sieg landeten die Einheimiſchen 
gegen die ſonſt gute Lazisker Sila. Nachdem es bis zur Pauſe 
bereits 3:0 jtand, arbeiten auch die Wolnosc⸗Stürmer nach dem 
Wechſel noch weitere Torchancen aus. Das Reſultat ſoll aber 
nicht beſagen, daß die Gäſte ſo ſchlecht waren, um nicht einmal 
den Ehrentreffer zu erzielen, denn im Feldſpiel ſah man auch 
von ihnen ſehr gefällige Leiſtungen, nur vor dem Tore haperte 
es halt noch in punkto Entſchloſſenheit und Schußglück. Schieds⸗ 
richter Genoſſe Ledwon gut. 

N. K. S. Sila Gieſchewald — N. K. S. Tur Schoppinitz 1:1 (0:0). 

Beide Mannſchaften traten mit Erſatz an, und zwar Gieſche⸗ 
wald mit vier und Schoppinitz mit zwei nn. Von einer 
Ueberlegenheit einer Partei kann nicht die Rede ſein. Es wurde 
hart aber fair gekämpft, jedoch hier wie da mehrere Gelegen- 
heiten zum Skoren nicht ausgenutzt. Schiedsrichter Genoſſc 


J. 


Sterbefälle zu 600 Zloty 11 400 Zloty, 1 Sterbefall zu 250 31. 
250 Zloty, 3 Sterbefälle zu 200 Zloty 600 Zloty, 4 Sterbefälle 
zu 160 Zloty 640 Zloty, 9 Sterbefälle zu 120 Zloty 1080 Zloty, 
33 Sterbefälle zu 100 Zloty 3300 Zloty. Ferner wurden aus⸗ 
gezahlt: für Muſikſtellungen 3550 Zloty, Belegſchaftskränze 340 
Zloty, die anderen Ausgaben entfallen auf Verwaltung, Speſen, 
Verluſte uſw. Nach Abzug der angeführten Ausgaben betrug 
das verbliebene Vermögen am 31, Dezember 1932 in Zloty 
54 817,07 Zloty. Die Repiſoren berichteten über den Befund 
der Kaſſe, fanden alles in Ordnung und beantragten Entla⸗ 
ſtung des Vorſtandes, die auch einſtimmig gewährt wurde. Nach 
einiger Aussprache wurde zur Neuwahl des Vorſtandes ge⸗ 
ſchritten als auch der Neviſoren. Beide bisherigen Korporatio⸗ 
nen wurden ohne Veränderung wiedergewählt. Anter „Ver⸗ 
ſchiedenes“ wurden Anträge dahingeſtellt, den gegenwärtigen 


führen. Dieſe Anträge wurden dem Vorſtand zur Begutachtung 


siemianowitz Er * 


Größerer Arbeitsauftrag für die Laurahütte. In der Laura⸗ 
hütte, Abteilung Verzinkerei, iſt ein größerer Auftrag auf ver⸗ 
zinkte Bedachungsbleche eingelaufen. Es handelt ſich um vor⸗ 
läufig 500 Tonnen Feinbleche. Für die Verzinkerei iſt ſomit 
Arbeitsgelegenheit auf ungefähr 3 Monate vorhanden und es 
ift zu hoffen, daß mit der Ausführung von laufenden anderen 
Beſtellungen der Betrieb ſich einigermaßen über den Sommer 
durchſchlagen wird, was für die dortigen Arbeiter, welche in 
den letzten Monaten durch Maſſenfeierſchichten ſchwer zu leiden 
hatten, eine notwendige Erleichterung ihrer Not bringen 
dürfte. Mit der Ausführung dieſes Spezialauftrages ſoll in 
den nächſten Tagen begonnen werden. 0 


Um 70 Groſchen. Eine widerliche Roheitsſzene ſpielte ſich 
am Sonnabend gegen 9 Uhr abends, vor dem Stehbierlokal Pro⸗ 
chotta auf der Schloßſtraße ab. Ein über 60 Jahre alter Mann, 
welcher in dieſer, von einem jüngeren Pächter geleiteten, Steh⸗ 
bierhalle eine ziemlich große Zeche gemacht hatte, konnte nach 
Aufrechnung der Zeche von annähernd 10 Zloty dieſe nicht ganz 
bezahlen. Es fehlten ihm hierzu 70 Groſchen. Wegen dieſer 


menſchlicher Weiſe, warf ihn die ſteinerne Treppe herunter auf 
den Bürgerſteig und hackte noch mit den Stiefelabſätzen auf dem 
Körper und Geſicht des unglücklichen alten Mannes herum. 
Erſt als Straßenpaſſanten ſich über den rohen Patron aufreg⸗ 
ten, ließ er unter Fluchen und Schimpfen von dem Opfer ab. 
Es ift ebenfalls ein Zeichen der Zeit, daß man jo als „Halt“ 
von denen beh t wird, denen man ſein Geld hinträgt. o. 
Schaufenſterſcheibe zerſchlagen. Durch einen Betrunkenen 
wurde in vergangener Woche in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft 
aus Anvorſichtigkeit eine Scheibe zerſchlagen. Der Betrunkene 
fiel direkt in das Fenſter hinein, verletzte ſich jedoch nur wenig. 
Dieſer Spaß wird dem Betreffenden allerdings eine Schaden⸗ 
erſatzklage einbringen. S o. 


ordnung zur Bekämpfung des Kartoffelkrebſes gibt der Mogi⸗ 
ſtrat Sn, 1 der von Kartoffeln nur mit wider⸗ 
ſtandsfähigem Saatgut erfolgen darf. Die Intereſſenten haben 
das Saatgut aus dem Siemianowitzer Dominium zu beziehen, 
welches krebsfreie Sorten als Saatgut zur Verfügung hat. Ver⸗ 
boten iſt die Anpflanzung von Kartoffeln in den der Verwal⸗ 
tung der Vereinigten gehörigen Gärten. In dieſem Jahre wird 
eine ſtrenge Kontrolle der Kartoffelpflanzungen durchgeführt 
und mit Krebs verſeuchte Pflanzungen auf Koſten der Beſitzer 
unſchädliſch gemacht; obendrein wird der betreffende Beſitzer 
noch wegen Meberfretung der Schutzverordnung zur Verantwor⸗ 
tung gezogen und beſtraft. ar 8 


Kleinigkeit bearbeitete der rohe Pächter ſeinen „Gaſt“ in un⸗ 


Wichtig für Feld⸗ und Gartenbeſiher. Auf Grund der Ver? 


Fußball — Spielabbruch in Gieſchewald 


| Handball, 
Freie Turner Kattowitz — R. K. S. Sila Gieſchewald abgebr. 

Die erſten Mannſchaften der genannten Vereine brauchten 
ſich nicht anzuſtrengen, denn der Schiedsrichter ſah ſich genötigt, 
nach erſt 10 Minuten Spieldauer abzupfeifen, nachdem ein Gier 
ſchewalder Stürmer, der einen Kattowitzer Läufer ohrfeigte, ſich 
weigerte, den Platz zu verlaſſen. 

Bei den Reſervemannſchaften wurde auch ſchon ſehr hart ges 
ſpielt. Doch konnten die Kattowitzer hier trotzdem einen knappen 
aber verdienten Sieg nach Hauſe bringen. Die Sila geht in der 
18. Minute in Führung, doch nach einigen Minuten iſt durch den 


Lalbrechten der Gleichſtand wieder hergeſtellt. Dasſelbe Bild in 


der zweiten Halbzeit. Gieſchewald drückt eine Zeitlang beäng⸗ 
ſtigend und lann auch wieder in Führung gehen, doch dom An 
ſtoß weg ſetzt der Kattowitzer Halblinke nach drei Kombinations⸗ 
zügen auch Nr. 2 in die Maſchen. Jetzt wird auf beiden Seiten 
hart um den Sieg gekämpft. Die Sila hat in ihrem Mittellauf 
einen Mann, der ſeinen Sturm förmlich mit Bällen füttert und 
nebenbei noch glänzend zerſtörte. Hin und her wogt der Kampf 


und erſt in der Schlußminute ſetzt wiederum der Kattowitzer 


Halblinke einer Steilvorlage von Linksaußen nach und fauſtet 
über dem ſich zu zeitig werfenden Tormann zum 3:2 ein, 

Der Gieſchewalder Vereinsſportwart hat bereits die Ver⸗ 
ſicherung abgegeben, gegen den Störenfried in der 1. Mannſchaft 
mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln vorzugehen, um 
ſeine Mannſchaft nicht in einen ſchlechten Ruf zu bringen. 
Freie Turner Königshütte — M. T. V. Königshütte 1:5 (0:3). 

Dieſe Niederlage in der Höhe kommt eigentlich unerwartet, 
denn man hatte den Freien Turnern nach ihren letzten Spielen 
mehr zugetraut. M. T. V. iſt das ganze Spiel über leicht im 
Vorteil und ihr Sturm zeigt ſich in ſchußfreudigſter Laune. Nach 
dem Wechſel kommen die Freien Turner etwas mehr auf, auch 
die Verständigung im Innenſturm wird beſſer, jo daß der Gegner 
ſich jetzt nicht mehr ſo entfalten konnte. Doch an der Niederlage 
war nichts mehr zu ändern. Als Anparteiiſcher fungierte Gen. 
Miron⸗Freie Turner Kattowitz — zur Zufriedenheit beider 
Parteien. . 

Noch ſchlechter erging es der Reſervemannſchaft von F. T. 
Nachdem fie bis zur Pauſe noch das Ergebnis von 2:1 für M. 
T. V. halten konnten, fielen ſie nach dem Wechſel vollkommen in 
ſich zufammen und mußten ſich noch 7 Eier ins Neſt legen laſſen. 
Hier fiel beſonders das ſchlechte Stellungsspiel der Unterlegenen 
auf, was wohl auch zum größen Teil an der kataſtraphalen Nie⸗ 
derlage ſchuld iſt. Endergebnis 9:1 für M. T. V. i 80 


Myslowiß A 

Schoppinitz. (Seltiamer Unfall.] Auf der 
Chauſſee Schoppinitz Bagno ereignete ſich ein ganz eigen⸗ 
artiger Unfall. Von einem ſchnellfahrenden Perſonenauto 
wunde ein kleiner Stein einem vorüberſchreitenden Mann ſo 
unglücklich an die Schlagader geſchleudert, daß dieſe durch⸗ 
geſchlagen wurde. Durch ſofortige Hilfe eines Feuerwehr⸗ 
mannes, der dem Verletzten die Hand abband, konnte eine 
Verblutung verhindert werden. r Verletzte mußte ſofor⸗ 
tige ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. el. 
Schwienkochlowiß u. Amgebung 

Schmuggler unter Feuer. An der Zollgrenze, unweit 
von Brzeziny und Piekar, bemerkte ein Grenzbeamter meh⸗ 
rere Schmuggler, welche mit größeren Paketen die grüne 
Grenze überſchreiten wollten. Der Beamte forderte die 


Täter zur Legitimierung auf, was dieſe jedoch nicht taten. 
Darauf feuerte der Grenzer mehrere Schüſſe ab, welche zum 


Glück ihr Ziel verfehlten. Schließlich gelang es, 9 Täter zu 
faſſen. itere Unterſuchungen in dieſer Angelegenheit 
find im Gange. a N 5 


Paulsgrube. (Der geſtohlene Transjors 
mator.) Aus einer Werfsanlage der Paulsgrube ſtahlen 
unbekannte Täter einen Transformator für Signaliſation. 
Der Transformator trägt die Auſſchrift „Siemens Schudert“ 
Nr. 507 531 und hat eine Stärke von 125 Volt / 10% Stärke 
9 Volt V. A. 1/1. Der Wert des Transformators wird auf 
180 Zloty beziffert. Vor Ankauf wird polizeilicherſeits ges 

f TE 


warnt, 
Pleßz und Umgebung 
Ornontowiz. (Raubüberfall auf einen 


Kaufmann.) Der Kaufmann Paul Kotlorz aus Or⸗ 
nontowitz machte der Polizei darüber Mitteilung, daß er in 
den Abendſtunden, und zwar auf dem Nachhauſewege auf 
der 2 5 in Ornontowitz von zwei unbekannten Man⸗ 
nesperjonen angehalten und zur Herau be des Geldes 
aufgefordert wurde. Als ſich der Ueberfallene zur Heraus⸗ 
gabe des Geldes weigerte, drohte — einer der Banditen 
mit einem Revolver. Der andere Räuber „revidierte“ dem 
Kaufmann die Taſchen und raubte einen Geldbetrag von 
36 Zloty, 1 Sparkaſſenbuch, eine Brieftaſche die Verkehrs: 
karte uſw. Die Banditen drohten dem Ueberfallenen mit 
dem Tode, falls er bei der Polizei über den Raubüberfall 
Anzeige eritatten würde. Der Polizei liegt eine nähere Be⸗ 
ſchreibung der Täter vor. 2 


Tarnowitz und Umgebung 


Nudnun Piekar. (Ein Wäſchedieb arretiert) 
Auf friſche t feſtgenommen wurde der Paul M. aus 
Rudny Piekar, welcher zum Schaden des Landwirts Su⸗ 


rowla in der gleichen Ortſchaft 
gen M. wurde Anzeige erſtattet. 


Deulſch⸗Oberſchleſien 


Hausſuchungen in Leobſchütz. 
23 APD: und SPD⸗Funktionäre verhaftet. 

Am Freitag nahm die Polizei, die von Silfspoliziſten 
unterſtützt wurde, zahlreiche Hausſuchungen bei Funktionären 
der KPD und SPD vor. Insgeſamt wurden 23 Funktionäre 
beider Parteien verhaftet, darunter der Zeichenlehrer am Gym⸗ 
nafium, Kinzer, der der KPD angehört, und der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Kreisausſchußoberſekretür Beier. Das ſozialdemokra⸗ 
tiſche Volkshaus wurde gleichfalls durchſucht und von der SA 
beſetzt. Die, bei den Durchſuchungen aufgefundenen, Fahnen 
wurden auf dem Ring verbrannt. x i 


Wäſche ſtehlen wollte. Ges 
8 


 Bieliß, Biala und Amgegend 


Bielitz und Umgebung 
Vorfrühling. 


Während ſich in der Stadt der Blumenflor des Frühlings 
in der Hauptſache noch hinter den großen Spiegelſcheiben der 
Blumengeſchäfte und auf den erſten kecken Strohhütchen der 
Damen abſpielt, bereitet ſich der Wald in aller Stille auf den 
Empfang des Lenzes vor. Zwar weht noch ein herber Wind, 
der die Wangen rötet, aber die Sonne lacht gelegentlich vom 
klaren Himmel herab, daß man ihr gern den Sieg über den 
Winter glaubt. Noch ſchweigt der Wald, aber hier und da 
regt es ſich ſchon geheimnisvoll, und zuweilen hört man den 
ſchüchternen Ruf eines kleinen heimgekehrten Sängers, der die 
Stimme übt, um bei dem großen Frühlingskonzert würdig zu 
beſtehen. g 

Ueber dem Gezweig der Bäume liegt es wie ein ſeiner 
pioletter Schleier. Knoſpen fitzen ſchon an vielen Weiten, — 
Ueberzart und ſpröde, ein wenig gebückt ſtehen die ranken 
Stämme der Birken. Wie befreit reden die dunklen Tannen 
ihre Zweige, die ſo lange eine gewaltige Schneelaſt zu tragen 
hatten, ſtill trinken fie die Sonnenluft. In Eiſesnot und grau⸗ 
ſamem Sturm haben ſie dem Winter getrotzt, nun erleben ſie 
wieder die große, heilige Verwandlung, erleben aufs Neue, 
wie der nährende Saft aus den Wurzeln aufſteigt und friſches 
Leben weckt, das ſtill dem Licht entgegenträumt. 

Noch iſt der Winter nicht ganz verdrängt, im Schatten, in 
verborgenen Winkeln, liegt noch Schnee, aber wo die Sonnen⸗ 
ſtrahlen aufprallen, befreien ſie ſchon das junge Leben. Auf 
der Lichtung recken ſich winzige Grashalme, die den Boden mit 
einem warmen, ſaftgrünen Schimmer überziehen, Schneeglöck⸗ 
chen ſchauen zart und ſcheu aus dem Boden hervor. 

Ganz heimlich und leiſe tritt der Frühling ſeine Herrſchaft 
an. Die Menſchen, die die erſte Märzſonne hinauslockt, ſpüren, 
daß da eine große Wandlung ſich vorbereitet. Faſt gerührt be⸗ 
trachten ſie die erſten lieblichen Blumen, und wie in jedem 
Jahr, wenn die Schöpfung ihr heiliges „Werde“ ſrpicht, zieht 
von neuem eine leiſe, frohe Erwartung auch in die M 
herzen ein. 

Vortrag von Abg. Genoſſen Zaremba der P. P. S. Am 
Montag, den 20. d. Mis., findet um 5 Uhr nachmittags im großen 
Saale des Arbeiterheimes ein Vortrag des Abgeordneten der 
P. P. S.⸗Genoſſen Zaremba über das Wirtſchaftsprogramm der 
P. P. S. Die Genoſſen, welche der polniſchen Sprache mächtig ſind, 
werden hiermit zu dem Vortrag eingeladen. 

Halb verhungert zuſammengebrochen. Freitag, den 17. d. 
Mtzs., abends 6 Uhr, fanden Paſſanten am Bialger Ringplatz 
den 20 Jahre alten Wladislaus Balczek aus Sajbuſch gänzlich 
entkräftet am Boden liegen. Es wurde feſtgeſtellt, daß der junge 
Menſch vor Hunger ganz heruntergekommen iſt. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft überführte denſelben in das Bialaer Spital. 

Vom Rade geſtürzt und ſchwer verletzt. Freitag, den 17. d. 
Mis, fuhr der 38 Jahre alte Paul Slowiak mit feinem Brudez 
euf ſeinem Fahrtade eine abſchüſſige Perbindungsſtraße gegen 
den Maiſengrund hinunter, er ſtürzte hierbei vom Rade und 
erlitt eine ſchwere Kopfverletzung. Die Nettungsgeſellſchaft wurde 
verſtändigt, der Verletzte nerweigerte jedoch jede Hilfe und ſo 
blieb den Samaritern nichts anderes übrig, als den Verletzten 
feinem Schickſal zu überlaſſen. Derſelbe ſtammt aus Neudorf 
Bez. Kattowitz. 

Mieterſchutz⸗Verein für die Bezirke Vielska und Biala. 
Einladung zu der am Sonntag, den 26. März 1933, um 9.30 
Uhr vormittags im kleinen Schießhausaſale in Bielsko ſtatt⸗ 
findenden 7. ordentlichen General⸗Verſammlung mit folgender 
Tagesordnung: 1. Verleſung des Protokolles der letzten Ge⸗ 
neralverſaminlung; 2. Bericht des Vorſtandes, Sekretärs, Kal 
fiezers und Anträge der Kontroll⸗Kommiſſion. 3. Wahl des 
Vorſtandes, der Konrollkommiſſion und des Schiedsgerichtes. 
4. Rejerat des Herrn Abgeordneten Dr. Glücksmann unter dem 
Titel: Der Mieterſchutz und die Herabſetzung der Mietszinſe. 
5. Allfälliges. Es wird um beſtimmtes und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen erſucht. Der Vorſtand. 

Gemeinderatsſitzung in Vielitz. Die 34. ordentliche öffentliche 
Sitzung des Gemeinderates der Stadt Bielsko, findet am Mitt⸗ 
woch, den 22. März 1933, um 17 Uhr im Sitzungsſaale des Ge⸗ 
meinderates, Teſchnerſtraße 10 a, 1. St. ſtatt. Tagesordnung auf 
den Anſchlagſtellen. 


Gemeindewirtſchaft der Etadt Bielitz 


Jahresabſchlüſſe 1930/31, 1931/32 und das Budget für das Jahr 1933/34 


In den nächſten Sitzungen des Gemeinderates werden 
demselben die obigen Nach üſe und das Budget 
für das kommende am 1. April 1 eginnende Budget⸗ 


jahr zur Beſchlußfaſſung vor werden. Die Wirtſchafts⸗ 
kriſe, die ee Yahıs ena hat, hat 3 1 7 
re Gemeindeverwallung nicht verſchont. Der Bau der 
erleitung, der nume mit 4 Millionen Zloty be⸗ 
wertet war, hat eine Summe von über 10 Millionen ver⸗ 
ſchlungen, die Einnahmen aus den Staats⸗ und ſelbſtändigen 
Steuern als auch den Gemeindeunternehmungen ſind immer 
mehr tenen chrumpft, die Gemeinde hat ſich in Schul 
den geſtürzt u s ſind die pigründe, daß der Rech⸗ 
nungsabſchluß 


5 Das a 1931/32 bereits einen B t⸗ 
abgang von 3 564 000 Zloty aufweiſt und das Budget für 
das kommende Are derart cee wurde, 
daß von einer normalen Wirtſchaft, die den Bedürfniſſen 
der Stadt entsprechen ſoll, keine Rede ſein kann. An allen 
Ecken und Enden wurde geſpart und an Inveſtitionen wie: 
Wohnungsbau, Erweiterung des Spitals, Bau von len, 
Errichtung eines Volksbades und noch anderen für die Volks⸗ 
geſundheit und Kultur notwendigen Einrichtungen wird gar 
nicht Kade t. Wenn man trotz alledem an der ſozialen und 
der Arbeitsloſenfürſorge nicht gerüttelt und vielmehr für 
dieſe noch höhere Beträge eingeſtellt hat, ſo iſt das nur dem 
Umſtande zu verdanken, daß man ſich deſſen bewußt ift, daß 
man dieſelbe nicht umgehen wird können, um ſo mehr, da 
die Arbeitsloſigkeit immer mehr zunimmt, ein Ende der 
Kriſe unabſehbar iſt und man die Folgen derſelben fürchtet. 
Um das Bild der Gemeindewirtſchaft der letzten 3 Jahre 
vor Augen zu führen, laſſen wir im Zuſammenhang durch 
Nebeneinanderſtellung die Ziffernangaben der beiden Rech⸗ 
ee und des Budgets für das kommende Jahr 
prechen. 


Ordentliche Ausgaben 


Allgemeine Verwaltung 541551 
Gemeinde vermögen 149804 
Unternehmungen 10000 
Gemeindeſchulld d.. 1163638 
Öffentliche Straßen und Plätze.] 30: 124655 
Fun A RER 171563 
Kultur und Runit....uursnrrn. 23541 
Offentliche Geſund heit 435295 
Sozialfürſorge 2...» 371690 
örderung v. Gewerbe u, Handel dar 
ffentliche Sicherheit 112340 
Berſchiedenes 20850 


Außergewöhnliche Ausgaben 
N e e * 


Gemeindevermögen 3255 
53353 


Ausbau der Wajlerleitung..... 538770 

Die wirklichen Geſamtausgaben aus dem Jahre 1930/31 
betrugen 4 004 371 Zloty, die außerordentlichen 3 795 616 Jl. 
zuſammen 7 799 988 Zloty, die wirklichen Einnahmen aus 
dieſem Jahre 4 693 896 Zloty, es ergibt ſich daher ein nega⸗ 
tives Saldo von 3 106 092 Zloty, welcher durch Verbrauch 
des Budgetüberſchuſſes aus dem Vorjahre auf 1601591 ZI. 
geſenkt wird. Viel ungünſtiger ſtellt ſich der Rechnungs⸗ 
abſchluß für das Jahr 1931/32. Die Geſamtausgaben in 
dieſem Jahre werden mit 7 620 272 Zloty, die Geſamtein⸗ 
nahmen mit 5 657 73 Zloty beziffert. Es ergibt ſich neuer⸗ 
lich ein negativer Saldo von 1962 498 Zloty. 1 3 Hinzu⸗ 
rechnung des vorjährigen Abganges von 1 601 591 Zloty be⸗ 
trägt der Budgetabgang für das Jahr 1930 32 insgeſamt 
3564 050 Zloty. Dieſer Betrag ſetzt ſich zuſammen aus dem 
Abgang bei der Gemeindewirtſchaft, e durch 
geringere Steuereingänge) im Betrage von 370 645 Zloty 
und aus dem en v7 Abgang beim Ausbau der 
. von 3 193 444 Zloty. Die Geſamtkoſten der 
Waſſerleitung betragen bis jetzt 10 418 000 Zloty, wovon 
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Ausgeburt der Berhegung 


In Landsberg an der 


Fahnen, Bilder, Transparente am Scheiterhauſen zu 


Warthe wurden am Moltkeplatz unter Druck der SA⸗Garden die Kommuniſten gezwungen ihre 


verbrennen. Auf dem Galgen hängt ein Bild Lenins. 


a von 2083000 durch kurzfriſtige Wechſel gedeckt 


„ Das Budgetjahr 1932/3 iſt noch nicht ſchloſſen, es 
iſt aber zu erwarten, daß auch dieſes Jahr ungünſtiger 
abſchneiden und der oben angeführte Budgetabgang noch 
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Verbrecher als Großkapitaliſten. 

In den Vereinigten Staaten iſt bekanntlich für Ver⸗ 
brecher in ſehr viel umfangreicherem Maß als in irgend 
einem anderen Land die Kautionsſtellung müglich. Es 5 
Fälle vorgekommen. daß ſogar des Mordes Beſchuldigte 
durch Hinterlegung hoher Summen, die in die Hunderttäu⸗ 
ſende von Dollars gingen, die Vollſtreckung von Haftbefehlen 
vermeiden konnten, und ſich dann meiſtens aus dem Staube 
machten, jo daß alſo mit einem gewiſſen Recht in USA. die 

nhaftierung als eine Geldangelegenheit 1 9 wird. 
Wer Geld hat, kann ſich auch, wenn er ein Verbrechen be⸗ 
gangen hat, der goldenen Freiheit erfreuen, der Proletarier 
muß ins Zuchthaus. In den leßten Monaten erregten einige 
Fälle beſonders hoher Kautionsſtellung das Intereſſe der 
amerikaniſchen Oeffentlichkeit. Es handelt ſich in der Regel 
um Vergehen gegen die Alkoholgeſetze, aber in einem Fall 
auch um einen regelrechten Raubüberfall eines bekannten 
Gangſters. Mit Recht wurde in der Preſſe darauf hin⸗ 
gewieſen, daß im letzten Falle ſelbſt die höchſte Kaution 
nicht am Platze ſei, zumal ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach 
mit geraubten Geldern vollzogen worden iſt. 

Die bisher höchſte Kautionsſtellung, die in der Krimi⸗ 
e jemals bewirkt wurde, ereignete ſich vor kurzem 


in Neugork. r Diebſtahl von Juwelen im Werte von 
etwa 300 bei 8 
City auf nes Yatlinlarıe Ale Inter yalla den. .der 


nußung des Namens eines bekannten Bankſets erregte Ya 
ſationelles Aufſehen. Die Juwelen ſtammten teilweiſe * 
dem ehemaligen ruſſiſchen Kronſchatz und waren bereits 
durch viele Hände gegangen. Der Polizei gelang es ſchließ⸗ 
lich, als Täter zwei bekannte Neuyorfer Gauner zu verhaf⸗ 
ten, die bereits bei mehreren Juwelendiebſtählen mitgewirkt 
haben. Die beiden, ein Mann und eine Frau, leugneten na⸗ 
türlich in irgend einer Weile an dem neuen Raub betenigt 
wu jein und der Ep gelang es auch bisher nicht, fie der 

at zu überführen, obgleich alle Indizien gegen ſie ſprechen. 

Nach wochenlanger Unterſuchungshaft ſtellte das Paar 
den Antrag auf Haftentlaſſung. Das Gericht entſprach dem 
Antrag, ordnete jedoch an, daß als Sicherheit die horrende 
Summe von zwei Millionen hinterlegt werden müſſe. In 
der Preſſe herrſchte daraufhin die Anſicht allgemein vor, 
daß angeſichts der Höhe der Kaution die Haftentlaſſung nur 
theoretiſchen Charakter habe Um ſo ſenſationeller wirkte 
die Nachricht, daß die 500 000 Dollar ſchon nach wenigen 
Tagen in barem Geld und in Wertpapieren bei der zu⸗ 
ſtändigen Gerichtskaſſe deponiert wurden und daß darauf⸗ 
hin die beiden Gefangenen entlaſſen wurden. 

Seitdem iſt allerdings jede Spur von ihnen verſchwun⸗ 
den, ſo daß die Polizei bereits ſich mit dem Gedanken ver⸗ 
traut macht, daß die beiden unter Verzicht auf die Nieſen⸗ 
faution unter Mitnahme des Schmuckes das Weite geſucht 
haben. Es kann nun der Fall einreten, daß die Kaution, 
falls die Angeklagten nichk zum Termin erſcheinen, dem 
Staat verfällt und der geſchädigte Juwelier vollkommen leer 
ausgeht. Mit vollem Recht wendet ſich ein großes Neumarter 
Blatt gegen eine ſolche Löſung, und es wird gefordert, daß 
wenn nun ſchon einmal abgejeimte Verbrecher gegen bie 
hohe Sicherheitsleiſtung aus der Haft entlaſſen werden, die 
Veſchädigten aus der gegebenenfalls verfallenen Kaution 
4 81 befriedigt und erſt der etwa verbleibende Reſt in 

ie Staatskaſſe fließt. Andernfalls mache das Gericht auf 
Koſten der Geſchädigten ein gutes Geſchäft und es beſteht die 
Gefahr, daß die Gerichte in der ſtillen Hoffnung auf ſolche 
Kautionsgewinne ſelbſt ſaſt überführte Verbrecher ent⸗ 
laſſen. Der vorliegende Fall ſei als ein ſolcher Grenzfall 
anzuſehen, denn kaum ein Eingeweihter habe geglaubt, 
ef die beiden Banditen ſich zur Verfügung „ 


halten würden. 


„Wo die Pflicht ruft!“ 

Allgemeine Textilarbeiterverſammlung. Am 21. März. 
nach alen ee im Arbeiterher page in Bietet 
eine allgemeine Textilarbeiterverſammlung ſämtlicher hie⸗ 
ſiger Textilbertiebe ſtatt. Um 
Erſcheinen erſucht der Vorſtand. 


e 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bieisko, Zamkowa 2. 


Der bekannte erstklassige Linonstrumpf 
wird au Z 3.— abverkauft, 


zahlreiches und pünktliches 


tion des Menſchenraubs und des Sklavenhandels in 


Gerichts⸗Szene in China e en g de ber e le ae. 


geängitigt dadurch, daß man ihr Gegenüber einen Gang 


| Con Con gran alle He, um Du rc o De Mia en eee 
| Durch den Hinefiih-japaniihen Konflikt it für die | Freigeſprochener werden voneinander losgekoppelt, Sung⸗ e ee Dan Ahr nat man, oder wenn fie 
| Verhältniſſe im Often ſtarkes Intereſſe lebendig gewor⸗ | Tjang ins eiſern verſchloſſene Edzimmer geſtoßen. 5 klein find, jo werden fie — wie die 
j den. Sicher iſt, daß das Vorgehen Japans grauſam Ein hohläugiger Kopf mit fahlem Haarkranz und eben⸗ nur ganz, ganz 1 f en ins Loch geſteckt 

unmenſchlich iſt, und allen Grundſätzen des Völkerrechts ſolchem Spitzbart hat den Paſſanten von Tſepu Road Gele⸗ ſechs da — auf einige None 


SR 204,1 Der Nächſte hat falſches Geld ausgegeben. 

ins Geſicht ſchlägt. Doch darum hieße es doch, ſich der [genheit zum Glücksſpiel geboten. Ach, die Paſſanten von Der Nächſte! e e von je fünß Taler⸗ 

| eigen 1 machen wollte man nur die einen | Tiepu Road ie 5 us der ide Amar rückſlig iR den A debens eines jalih iſt; alle e löſen 3 — 

Aſtaten, nicht auch die anderen ſehen. Egon Erwin Kiſch, halbe Pfennige! Was tuts, den ute dune er inne anzig Cents anſtandslos ein. Jeder 
der „Raſende Reporter“ ift zur Zeit, da die Kümpfe in kriegt 10 Tage aufgedonnert. Man ſchiebt ihn in den Kotter. einem Abzug von zwanzig ſich 


8 55 8 jede \ 1 ma t ſein 
Schanghei entbrannten, nach China geflohen und hat dort Sechs auf einmal, ſechs Geſichter aneinander gepreßt, . 2 35 Spange de Aci die Münze, 
in Schanghai und Peking durch mehr als ein halbes ſechs Körper aneinandergefeſſelt, eine Partie. Was koſtet rg, er. Berger mul 2s büßen. 
Jahr die Zuftände ſtudiert. Seine Erlebniſſe und Er: ſie? Steht noch nicht jeit, deshalb jtarıen die ſeche, . Nächf eit er ſchreiender Stotterer mit flachem 
fahrungen hat er in einem ſoeben im Verlage Erich Reiß, unter zwanzig Fahre alt, aberſonſt alle verſchieden, mit auf⸗ „Der Nächſte i al t die Finger, als wollte er 
ER e Buche „China geheim“ (Preis 3.80 | gerifienen Sörägeugen na varn, N A Be Schatten die ur on Tieren geben, hörte 15 5 zu, 
Mt., geb. 4. a 5 N EN ird. Sie habe n ; Ay tun) \ 38 8 : 2 es⸗ 
e / [Mad he Srsgfulennen, as „Bed don zus 
omungslofigfeit hat er age . iſt ſchon dei Monate her. Der C. D. S. Nr. 76 f b 1. 33 f 'iſt Fiſch t einen 
I a BEE kin | Ranlien un, din © Bine gina, Bel 
zas furchtbare Elend der Maſſen des chineſiſchen Volkes, der Verhaftete geſtand ſein ER TR Meſſerſtiche ſchwer verletzt. Der Fall wird auf 
die ſceeußlicen Wohnungsverhättniffe, die Rechtszuſtände | ganz, einer leugnet halb, einer keugnet ein viertel, einer de. und dh, Wothe werte Ueberfallene in Lebens: 
ö 5 N 8 0 ; As de tagt, da der Ueberfallene in 
und vieles audere Wird g F wei und alle find aneinandergekettet, Verratene und die nächſte Woche vertagt, i Urteil, 
ee das — Setedptı Saale 8 Yen Verrzler h ei e . We un de e de e e 5 g 
1 eter der europäiihen kapitaliſtiſchen Staaten. Wie C. D. S. Nr. | » a er Nächſte, der Nächſte. Mit jedem tauchen Ser: 
v Kiſch zu erzählen weiß, darüber braucht nicht erſt ein brecherbande, die Mitglieder nennt er „Gangſters“. Das iſt, Der Nächſte, d „Atvilvolizef auf. ſie belaſten 
; „dit { ; her be tabler der Zivilpolizei auf, ſie bela 
neues Wort des Lobes gejagt werden. Nadjitehend mit | als ob jemand in Europa von „Großindustrie jpreden und | geamten en lizeianwalt jeden belaſtet und über⸗ 
Erlaubnis des Merl eee, ſtehen klempnerladen meinen würde. Gangs ſind in China eine | jeden, ebenſo wie der Polizeian 5 080 er⸗ 
zur Charatterifierung des gineſiſhen Gerihismeenen iu ne Macht . ee 10 gr 6 e abe e 
Aufgerufen, tritt der Angeklagt 8 a ſters beherrſchen die Regierung, wehertſchen die, Dot, er 
he Oberkörper ute = ne a beherrſchen den Opiumhandel, halten die Organiſa⸗ 
bar, manchmal ſtehen vier, fünf lebe 
ander. Die Vorſtellung rollt o 
. r niemand intereſſiert ſich für f ü f 
die, an der er durch Verwandtſchaft od A 15 a m nächſten Augenblick aus dem dünnen Geflecht des Korbes 
ligt iſt. Tei Richter ſitzen auf Ne Sie Srsuneiaa dee „Es gibt. 1 2 en Bert wellberlömten 5 Blut in Strömen hervorbrechen müßte. BR 
i unter ihnen find Bänke für die Zeugen, für die Kläger, für e, Fanger⸗Familie, John George Hagenbeck, Manchmal kommt es vor, daß ſich der Zauberer über 
3 den Berichterſtatter der Manuzipalität und für die Preſſe, e Jahren mit einer Indienſchau in Europa herum ſeine Frau geärgert hat, und dann kann er es ſich nicht ver⸗ 


die faſt niemals vertreten iſt. Werden doch nur Bagatell⸗ 
ſachen verhandelt. Maximalſtrafe: ein Jahr, — Alltag, De⸗ 
litte um kleiner Beträge willen, tagaus, tagein, jahraus, 
jahrein ſich wiederholende, in keiner Weiſe wichtige Fälle. 
Um jo mehr Detektive find da. So viele, daß der ihnen 
zugewieſene Raum die Meute nicht faſſen kann, weshalb die 
Acht⸗Copper⸗Jungen plaudernd, ſpaßend im Saal herumlun⸗ 
gern. Bei der Einvernahme ſtellen ſie ſich laut vor: E. D. 
S. Nummer Soundſo“. Einen anderen Namen führen ſie 
nicht als „Chineſe Detektiv Sergeant Nummer Soundſo“. 
3 Auch Europäer ſchmücken das Spitzelparkett. di . 
länder haben alle — konventionelle Nader 8 Ra 
; wie Judas auf den e ee, des Cinquencento. 
Aus London oder Edinburgh kamen ſie nach dem Fernen 
Oſten, um aus dem Erwiſchen armer Verbrecherchen einen 
Lebensberuf zu machen. Sie treten an die Barre und 
legen Zeugnis ab wider ihr Opfer. Auf engliſch. 
Die gelbgeſchnitzte Bühnenfigur ſchaut ſchief und groß 


0 x 5 i nit des Zauberns haben fie von ihren Vätern üttlich ſchlafen zu legen, doch feine Frau ließ ihm keine 
. n ann Diem verhängnisvollen Wort ie 3 überliefern ſich die einzelnen Ruhe. 2 Saale: und mer mieher hatte man ihr lautes 
n. Die g N 


0 = 4 . Ä e 8 In den meiſten 
f di ifen erlebt hat, erzählt er nun in ſagen, ihr mit dem Säbel tüchtig zuzuſetzen. In 
a e frisch a ae geſchrie⸗ gear ſchadet das der Frau nicht viel, doch 97 ſo ge Dr 
benen Buch („Mit Indiens fahrendem Volk“, Auguft Scherl⸗ Kleidung, die völlig durchſtochen wird. Es 9 i nr 
Verlag 05 Preis geb 4 Mk.), das dem Leſer amüjante vorgekommen, daß ein Zauberer beim Rane 1 5 
Blicke in das Leben des fahrenden Artiſtenvolkes gewährt. durch das Ohr geſtochen hatte, und als er läche wre en er 
Kaum jemand, der nicht „vom Bau“ iſt, wird ſich eine Vor⸗ öffnete, um ſeine Frau herauszulaſſen, und ſich dem — 5 
ſtellung davon machen, wie ſchwierig es iſt, ein ſolches Reich kum zuwandte, um ſeinen Beifall entgegenzunehmen, er daß 
f ründen, die Tiere und die reifen Menſchen bei guter er von ſeiner erboſten Frau eine tüchtige Ohrfeige, je: N 
Laune zu erhalten, ſie zur Ausübung ihrer ſchweren Arbeit nicht viel gefehlt hätte, und er wäre vom Podium geſtürzt. 
dauernd geneigt zu machen und in der Truppe für harmoni⸗ Dieſe kleine energiſche Frau war nun einige Jahre 
ſches Zuſammenwirken zu ſorgen, was insbeſondere wegen ſpäter bei meiner Truppe und ſchien ſich abſolut nicht mehr 
der verſchiedenen ebe das den den Beer: iſt. Nach⸗ He en th Ace gu 5 ni 43 

' eprobe aus dem köſtli e: impfen und ſich bitter über ihn , n x: 
R * N De en PhD mit 1 Kopf 15 11 a — 5 2 
; ; e „und glich einem Chriſtuskopfe. Er war ein ſe ö 8 
en pr en a Bene egi (med Fund fe 0 Weng er 5 f Ron 3 5 Um fi 
3 anal 4% j j en und freute ſich, 
vergeſſen ſie ihre Religion, und ſchon die Babys bekommen bon mir gelieferten Sinaps noch eine Flasche Kapu est 

lich einige Tropfen Schnaps eingeflößt. gelief Schnaps noch 7 ch 


555 7 6 Br ee 6 4 
r nfang und ohne Ende 2 . 

ab, wie ein Puppenspiel auf dem Jahrmarkt. Nichts ſieht 7 b er 
das Publikum als den Rücken der Fi er h 4 „s au e 1 

falls die Worte verſtehen, aber — ee ee n 1 L * 


f : ta leiſten konnte. Es lag ihm perſönlich viel daran, abends 
Fi das Wort an, das fremde Wort des Fremden. Die gelbge⸗ . ei A 
N elbge eee ee eee e icks i ib der Familie. Die Söhne der Zauberer Zetern Unes Tages kam mir die Stille in ihrem Anter⸗ 
Wort d um Aue Bühnenpgur muß Th var Dieiem 8 7 und führen mit ſich als einzigen . — 7 ſeitſam vor und ich ging hinein, um nach | 
ins Gefängnis werfen Iajfen. Lin Dolmerid übertege wenn | STB die Kennt ihrer Väter. Einige kleine Schalen, dem Rechten zu ſehen. Ich bekam einen furchtbaren Schrecken, 
ee geht dem internationalen Aſſeſſor jedes Wort kleine, ſelbſtgefertigte Stofftugeln, ein Knochen als Zauber: als ich den Jauberer, mit einem großen Schlachtmeſſer be⸗ g 
e, 


ns E ie Spitzelausſage überſetzt er für den Richter⸗ 

tiſch ins Chineſiſche. Der Schrifefger ſchreibt at Dem 

Pinſel von oben nach unten mit, was der berufsmäßige Be- 

laſtungszeuge zu berichten weiß, das Protokoll dient gleich 

als eee, ee die Richtigkeit der Ausſage kann 
nicht bezweifelt werden, denn andere werden ſie beſtätigen; 
jeder Verhaftung eines Taſchendiebes wohnen ein paar 

Nummern C. D. S. als Zeugen bei. (In Schanghai kom⸗ 

men auf jeden Bewohner fünf Spitzel, pflegt einer von 

ihnen zu ſagen, ſeufzend über ſo viel Konkurrenz.) 

7 Außerdem liegen die furchtbaren Corpora delicti un⸗ 
widerleglich auf dem Tiſch Ale Hauſes: die zerſchliſſene Geld⸗ 
börse, eine Reisſchale mit zwei Würfeln und einigen Kupfer⸗ 

h münzen. Zu jeder Cauſa nimmt ein junger glattgeſcheitelter 

1 Chineſe ae Amtsrobe mit Silberborte über europäi⸗ 

ſchem Anzug) als erſter das Wort. Wir ſtellen mit Befrie⸗ 

digung feſt, daß er die Sachvrhalte nicht erſt während der 


tab, ein kleiner Sack und ein ausgepuſtetes Ei, die verſchie⸗ inet, am einer Frau herumhantieren ſah. 
nen Steine, zwei kleine, gleich große Bambusſtäbchen, ein ee er ihn Se Nebel dc orde ab⸗ 
Rnäuel Garn ein Ring, eine Banji (rürbisähntiche Pfeife) zuhalten, doch er ſchaute mich lächelnd an, und nun ſah ich. 
und eine kleine Tremmel ſind 5 primitiven Zauberwerk⸗ aß ſich die Frau einen dicken Strick um den Hals gebunden 
Rate Ne lockt die Banſi, begleitet von dem ungeduldigen und den Verſuch gemacht hatte, ſich zu erhängen. Der au | 
attern d pi kleinen Trommel: „Charlie come, on, Charlie berer, im Begriff, mit dem großen Meſſer den Strick durch⸗ 
Em Du; nt es m. eher „Charlie Chaplin Charlie zuschneiden, meinte nur, ſeine Frau wäre geijtesgeftört und 
berer der Welt zu ſern See 015 hatt eine größte Jau- die Sache jei nicht tragich zu nehmen. Die Frau fiel, nach⸗ 
berer der Welt zu ſein. „See thie ſmall feine Glas put in dem der Strick entfernt war prompt in Ohnmacht, und ich 
%%% Tieaier je len, woburg Iofort Die 
des Zauber 5 1 um, einige 2 5 en eren * anblange immer ſehr neugierigen Eingeborenen herbeigelodt wurden. 
lammen überzugeben. as Feuer iſt verſchwunden, aus ; Sagt 
en Munde quillt ein großer Stein hervor. gate dönmüchtige 
Das Publikum ſtaunt. Wieder greift der Zauberer Heiterkeit nur erhöhte. Nun begann ſie mit einem 
zur Trommel, ein neuer Trick beginnt. 
Und fo rollt ein Trick nach dem anderen vor den Augen ſchimpfen und bezi 7 dieſe des Ehebruchs mit ihrem 
des erſtaunten Publikums ab. = : Manne. Die Spitzenklö 8 
Die Zauberer ſind meiſtens verheiratet und ihre Frauen | allen Dingen in den Gefühlen ihrer buddhiſtiſchen Religion 
gehören ebenfalls zu ihren Requiſiten, indem ſie den be⸗ gekränkt durch den Vorwurf, ſich mit einem Mohammedaner 
rühmten indiſchen Korbtrick mit ihnen ausführen. Dieſer eingelaſſen zu haben, fing nun auch an, auf * des 75 
kurzer Dauer. Bald merkenwi : g N teidi⸗ jo vielbeſtaunte Trick iſt an und für ſich ſehr einfach, doch Zauberers zu ſchimpfen, doch die g eitige mpferei 
r das eee er iſt kein Offizialvert Die ich will durch nähere Erklärungen keinem die Illuſionen | ging in dem Lärm des allgemeinen Gelächters ee 5 
izialankläger, kein Armenant alt flizialverteidigers ein nehmen. Die meisten Menſchen ſind ja in dem Glauben, | hätte dieſe Auseinanderſetzung noch zu einem Zwe 
teil eines Armenanwalts malt, vielmehr das Gegen: daß, wenn der Zauberer den Säbel in den Korb ſticht, im | zwiſchen den deiden feindlichen Frauen geführt. 
walts: ein Polizeianwalt, vom Stadt: f 
rat des Internationalen Sett ; 
gegen Chineſen öffentli 
fein 3 Boligei ve 
u ſeinen Yaupiern agieren die, die niemand verteidigt. 
Immer neue. Eine Kammer in der Ecke Be 35 
türverſchloſſen, ſtahlriegelverſichert, doppelpoſtenbewacht läßt 
über ihre Beſtimmung keinen Zweifel aufkommen Dorthin 
wird jeder aus dem Enſemble des tragiſchen Puppentheaters 
geſchmiſſen, bevor fein Auftritt kommt, geſchmiſſen, nach⸗ 
dem ſein Auftritt vorbei iſt. Im Zuwſchen gt hi N, 
die Figuren zu Bündeln und transportiert fie ab. 
Hof — Treppenhaus — Korridore — 
voll von Eslorten. Fünf, jehs Gefangen 
bunden, zerrt man von der Zelle zur Verh 
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kurzer Dauer. Bald merken wir, er iſt kein Offizialverteidi⸗ 
teidigern der Fall iſt, und daß er fi der Sache mit Leiden⸗ 
ſchaft enrimmt, wie dies anderswo bei Offizialverteidigern 
nicht der Fall it. Aber unſere Befriedigung it nur von 


lements dazu beſtimmt, 
Anklage zu oben 


rteidigt, ſitzt vor der Bühnenwand, 


nürt man 


Straße — alles 
6 
5 a 
Verhandlung zur Zelle, vom Richter zum Nachrichter. 15 
kadeaus um die Ede. Wird nun ein einzelner geführt, ſo 
iſt es die Art, ihn am Genick zu halten und nach vorn zu 
1 kicken. Gilt es einem Herrn Beamten oder einer Eskorte 
auszuweichen, gibt der Poliziſt dem Gefangenen mit dem 
Fuß die richtige Richtung und geſchwindere Geſchwindigkeit. 
Auf ähnliche Art wird auch im Verhandlungsſauf der 
Angeklagte vor ſeinen Richter getreten. Er ſtolpert, vom 
Stoß beſchleunigt, die Stufe hinauf, und ſchon iſt er aus der 
Verſenkung emporgetaucht, eine Bühnenfigur. 


Kurzer Prozeß. Sung⸗Tlang und Wan⸗Bi⸗Lu, anein⸗ 
andergefeſſelt: K. D. S. 184 macht die Ausſage: die beiden 
waren geſtern in der Werkſtätte eines Beinſchnitzers; wäh⸗ 


r nach . 1 1 Petſchafts fragte, 3 Zuſammenſiö a i _ 1 
verſuchte Sung⸗Tſang ein Mahfongſpiel zu ſtehlen. Wan⸗ were 3 7 

Bi⸗Lu wird freigeſprochen. Sung⸗Tſang 10 1 Dollar ſere A za berichtet von einem f be zwischen Arbeitsloſen und Polizei in USU. 1 
Straſe verurteilt, das heißt: zu zwanzig Tagen Haft, denn Unſere Auf ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen demonſtrierenden Arbeitsloſen und der Polizei in der g 
bier hat kein Angeklagter Dollars übrig. Verurkeilter und amerftaniſchen Bundes haupiſtadt Waſhington. 5 


s piel mit Wörtern 

Ein Meiſter und leidenſchaftlicher Freund des Wort⸗ 
ſpiels, einer, der morgens mit einem Wortwitz erwachte, 
abends mit einem anderen einſchlief, war der Dirigent Hans 
von Bülow. Die Inhaberin einer Trinkbude an der Pots⸗ 
damer Brücke, eine beſondere Bülom⸗Verehrerin, an deren 
Häuschen er Erfriſchungen zu nehmen und Zeitungen zu 
kaufen pflegte, nannte ex ſeine „Sodaliske“; nicht minder 
„ Uni boshaft, iſt ein Wort, das er einſt 
auf die Mutter der Pianiſtin Emma Koch prägte: 
„Das emaillierte Kochgeſchirr“, ſo bezeichnete er die 
ihre Tochter behütende Matrone. — 

* 


Ein anderer fanatiſcher Wortſpieler, der een 

Saphir, verfeindete ſich einſt in Berlin mit einer Geſellſchaft 

von Künſtlern, die ih Mittwochsgeſellſchaft“ nannte. Von 

nun an ſchrieb er den Namen jo: Mittw⸗ochs⸗g⸗eſel⸗l⸗ſchaf⸗t. 
* 


In Berlin beſtand eine Weinhandlung, deren Inhaber 
die nicht ganz ungewöhnlichen Namen „Fiſcher und üller“ 
führten. Bei einem Feſteſſen, zu dem dieſe Firma den Vein 
geliefert hatte, waren auch die beiden genannten Herren zu⸗ 
gegen, auf die Saphir dieſen Toaſt ausbrachte: „Unſere ge⸗ 
achteten Mitbürger, die Herren Miſcher u. Füller, leben hoch 

* 


Der Hamburger Syndikus Gries (ſein Name wird in 
Hamburg noch durch die Griesſtraße erhalten) war in Wien 
in einer Geſellſchaft Friedrich von Schlegel vorgeſtellt wor⸗ 
den. Als er ihm einige 11 ſpäter wieder begegnete, tat 
Schlegel, als erinnere er ſich ſeiner kaum noch, bis er zögernd 
in die Worte ausbrach: „Ach jo, Herr Grindikus Süß, 
nicht wahr?“ — Die Antwort lautete: „Ich kenne Sie 
ſehr wohl, Herr Schriedrich von Flegel!“ 


* 


„Willen Sie, was beſonders traurig iſt?“ fragte Käſt⸗ 
ner, der berühmte Spötter, einſt einen Vekannten und 
fuhr, ohne eine Antwort abzuwarten, fort: „Wenn 
man im Mai der Liebe, nämlich im Juli, ſeine 
Full mit einem Auguſt zuſammen findet.“ 
* 


Vor dem weit und breit bekannten Stultz in London 
war ſeinerzeit Meiſter Mathias Rauchgut der Modeſchneider 
Londons. Ein junger Mann in jehr verdächtigem Koſtüm 
wurde bei Nauchgut eines ſchönen Tages vorſtellig und ſagte, 
er wäre ein wegen eines Duelles flüchtig gewordener Stu⸗ 


dent. „Haben Sie Papiere, um ſich auszuweiſen, m; Sie 
tatſächlich Student find?“ fragte der Meiſter. „Nein!“ — 
„Wenn Sie Student ſind, müſſen Sie Verſe machen können,“ 


war Rauchguts Anſicht. „Die kann ich ſchmieden!“ antwor⸗ 
tete der junge Mann. „Nun, ſo machen Sie einen Vers auf 
meinen Namen, damit ich mich von der Wahrheit Ihrer 
zn. überzeuge,“ ſagte wieder Rauchgut, und der Stu⸗ 
dent dichtete: „Ihr Name, Herr Rauchgut, wär ohne R 


auch gut!“ 
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Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werktagsprogra mm 
11,58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanjage; 
12,10 Ae hau; 12,20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14,10 Bauje; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Dienstag, den 21. März. 

18.25: Etwas vom Fliegen. 15,30: Nachrichten. 15,35: Das 
Buch des Tages. 15,50: Kinderſunk. 16,05: Muſilaliſches 
Zwiſchenſpiel. 16,20: Schulfunk. 16,40: Vortrag. 17: 
Konzert. 18: Vortrag. 18,25: Leichte Muſik. 19: Vortrag. 
19,15: Verſchiedenes. 20: Lieder. 20,25: Konzert. 22: 
Literatur. 22,20: Tanzmuſik. 


Wieder engliſche Ingenieure 
in Rußland verhaftet 

Mehrere Angeſtellte der engliſchen Elektrofirma Vickers ſind 
von der GPU. verhaftet worden unter der Anſchuldigung, 
Sabotageakte begangen zu haben, um ſowjetruſſiſche Kraft⸗ 
werke zu zerstören. Unter den Verhafteten befindet ſich auch 
der Leiter der Moskauer Filiale von Vickers, Sir Felix 
Pole. Die engliſche Regierung hat bereits eine diploma⸗ 
tiſche Aktion angedeutet, falls die Verhafteten nicht bald 
wieder freigelaſſen werden. 


Breslau und Gleiwitz. 

Gleichbleibendes Werktagsprogra mm 
„20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13,05 Wetter, anſchließend 1. be 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 

licher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 
Dienstag, den 21. Mürz. 

Für die Landwirtſchaft. 11,50: Konzert. 15,40: 
16,10: Konzert. 17: Das Buch des Tages. 
17,20: Vorleſung. 17,56: Tatſachenberichte aus der ober: 
ſchleſiſchen Abſtimmung. 18,20: Konzert. 19: Deutſche 
Dichter au des Buches. 20: Bunter Abend. 21: 
Abendberichte. 0 „Die ſchöne Galathee“ (Operette). 
22,10: Zeit, Wetter, Tagesna 2 1 Sport. 22,30; Bit⸗ 
ferſüße Vortrags reiſe. 22,45: Then alerpianderei. 28: Konzert. 


—— ä — y 


11,30: 
Kinderfunk. 


Berjammiunastalender | 


D. S. A. P. 

Eichenau. Am Sonntag, den 26. März, vormittags 9 Uhr, 
findet im Lokal Koniarek, die fällige Monatsverſammlung ſtatt. 
Referent: Genoſſe Kowoll. 

Königshütte. (Generalverſammlung.) Am Sonn⸗ 
tag, den 26. März, nachmittags 3 Uhr, findet im Büfettzimmer 
des Volkshauſes die diesjährige Generalverſammlung der Deut⸗ 
ſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei ſtatt. Als Referent erſcheint 
Sejmabgeordneter Genoſſe Kowoll. Um zahlreiches und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen wird gebeten. Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt. 


Schriftleitung: Johann Kowoll: für den geſamten Inhalt 

u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowice. 

Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 


SL  Nitolat. 


Nr ern Klee, Die Re uam: ngsſtun · 
agen. Die nächſte Beratungsftünde Aude , 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund in Polen. 

Kattowitz. (märzfeier.) Am Freitag, den 24. März. 
abends um 7 Uhr, findet im Saal des Zentralhotels, eine März⸗ 
feier ſtatt, welche von der Arbeiterjugend veranſtaltet wird und 
zu der alle Mitglieder der Partei, Gewerkſchaften und Kultur⸗ 
vereine, mit Mitgliedsbuch, Zutritt haben. Rezitationen, Geſang 
und Feſtrede uſw. füllen das Programm aus, 

Bezirk Polniſch⸗Oberſchleſien. 

Am Sonntag, den 26. März, nachmittags um 4 Uhr, findet 
im Lokal Bialas, ulica Czarnolesna, unfere Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Es iſt Pflicht der Vorſtands mitglieder, pünktlich zu 
erſcheinen. . 


Wochenplan der D. S. J. P. Kattowitz. 
Montag, den 20. März: Brettspiele. 
Dienstag, den 21. März: Vortrag vom B. f. A. 
Mittwoch, den 22. März: Lichtbildervortrag. 
Donnerstag, den 23. März: Diskuſſionsabend. 
Freitag, den 24. März: Märzfeier (Saal, Zentralhotel). 
Sonnabend, den 25. März: Sprechchorprobe. 
Sonntag, den 26. März: Heimabend. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 

Montag, den 20. März: Funktionärbeſprechung. 

Dienstag, den 21. März: Zuſammenkunft. 

Mittwoch, den 22, März: Bund für Arbeiterbildung. 

Donnerstag, den 8. März: Außerordentliche Mitglieder⸗ 
verſammlung. 

Freitag, den 24. März: Sprechchor. 

Sonnabend, den 25. März: Brettſpiele. 

Sonntag, den 26. März: Beſuch der 
Gruppe. 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund Schwientochlowitz. 
Am Sonntag, den 26. März 1933, abends um 6 Ahr, ſindet 
im Rahmen der Jugendgruppe eine Karl Maxxz⸗Feier ſtatt, wozu 
auch die Partei⸗ und Gewerkſchaftsmitglieder eingeladen ſind. 
Am Freitag, den 24. März: Zuſammenkunft der Jugend⸗ 
gruppe. 


Monatsprogramm der D. S. J. P. Neudorf 
bei Brenner, ul. Poniatowskiego Nr. 28. 
Jeden Mittwoch, um 6% Uhr abends: 
Mittwoch, den 22. März: Heimabend und Probe. 
Mittwoch, den 29. März: Liederabend und Probe. 
Mittwoch, den 5. April: Monatsverſammlung. 


Königshütte. (Gemeinſame Boritandsjigung) 
Am Donnerstag, den 23. März, abends um 6 Uhr, findet im 
Büfettzimmer eine Sitzung der Vorſtände der einzelnen Kultur⸗ 
vereine, Partei und Jugend ſtatt. Tagesordnung: Feſtſetzung des 
Programms zur diesjährigen Maifeier. Infolge der Wichtigkeit 
der Beſprechung wird um Entſendung wenigſtens eines Bevoll⸗ 
mächtigten erſucht. Alles Nähere in der Sitzung. 

Königshütte. (D. M. V.] Am Freitag, den 24. März, nach⸗ 
mittags um 5 Uhr, findet im Büfettzimmer des Volkshauſes 
eine Mitgliederverſammlung des D. M. V. ſtatt, zu welcher alle 
Mitglieder pünktlich zu erſcheinen haben. Mitgliedsbuch iſt mit⸗ 
zubringen. 


Zchwientochlowitzer 


herigen 
woch, den 22. März, diesmal jedoch bereits von 3 bis 5 Uhr, ſtatt 

Nikolai, (D. M. V.) Am Mittwoch, den 22. März, abends 
um 6 Uhr, findet im Lokal Borſutzki die fällige Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Mitgliedsbuch iſt mitzubringen. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 

Bismarckhütte. Am Montag, den 20. März, abends um 
7 Uhr, findet im Lokal Brzezina der fällige Vortrag ſtatt. Res 
ferent: Lehrer Boi doll. 

Kattowitz. Am Dienstag, den 21. März, abends um 8 Uhr, 
findet im Saal des Zentralhotels ein Vortrag über Kommunal 
fragen ſtatt. Referent: Genoſſe Janta⸗P. P. S. 

Königshütte. Am Mittwoch, den 22. März, abends um 
7 Uhr, findet im Büfettzimmer der fällige Vortrag ſtatt. Re⸗ 
ferent: Genoſſe Schmidt. 


Hotel „Graf Reden“ on 150 


Donnerstag, den 23. März, abends 8 Uhr: 
Die Schlager⸗Operette der diesjährigen Spielzeit 
Große Ausſtattungl Baletteinlagen! Zum letzten Male! 


Wall im Savoy 
von Abraham. 


Dienstag, den 28. Mürz, abends 8 Uhr 
Letzte Abonnementsvorſtellung! 


art Komiſche Oper von Flotow. 
Zum Oster lest. 
STERGRAS 3 


Wirkungsvoll zur Dekoration 
In jeder Menge zu haben bei 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
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Orig. Breuer in höchst, Vollendung 


Deutsches Theater Rönigshül 
... a TEE 


Ganzleinen 


* 6% 


Toilette-Papiere 


in diversen Qualitäten 


1 
Schrank-Paplere 


1 ITZER BUCHDRUCKERE! 
D VERLAGS.5P.A., 3. MAyA 12 


Kriminalromane "ine... 
Jeder Band nur i 


Ztoty 1.10 


Bisher erschienen: 
H. R. von Nack 
Hinrichtung. morgen früh! 
Otto Schwerin 
Wettlauf zur Grenze 


Rutterbrot-Paplere Kae der e eee, 
| | | garantiert fettdicht Die „Helge von Öserbote . 
Unter finnisch. Spritschmugglern 


Fr. ka 
Des Rätsels Lösung 
Um ein halbes Gramm Radium 


Kattowitzer Buchdruckerei 
u, Verlags- S. A., 9-go Maja 12 
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Das Kapital 


Der Produktionsprozeß des Kapitals 


Kuttowitzer Buchdruckerel und Verlags-S.d..3.Maja12 


Verlanget unentgeltliche 
belehrende Broſchüre. 
Adreſſe: Eufonja, Liszti, 
Die neuen 
paakLunGS 
BEFEHLE 


sind zu haben bei der 


mm- Fleckenstein 
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te beite und jauberite Be⸗ 
igungsart für Photos u. 
arten in Alben u. dergl. 
Irtta ſtarke Gummierung. 


Verlags -Sp. A., ul.3,Majal2 
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F kürzterA 2: 2 
in ein nn DIe Quali 


ist es, welche unseren Druckarbeiten den _ 
durchschlagenden A sicherte, Vita- 
drucke haben längst in Gewerbe, Handel 

u. Industrie Eingang gefunden. Mancher 
Geschäftsmann verdankt seinen Erfolg 
einem guten Werbedruck. Unsere Drucke 
gelten als Erzeugnisse, die allen an sie ge- 
stellten Anforderungen vollauf genügen, 


»Dita« Naflud Drukarski 


Katomwice,F oSsciuszfi29.Tel.2097 


Märchenbücher 
Bilderbücher 
Malibücher 
Knaben- und 
Mädchenbücher 


Reichhaltige Auswahl 
Billigste Preise 


\ empfiehlt zu billigsten Preisen 
Kattonilser Buchdrucherei und Verlags-. Anc. 
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